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Zer Terror von Berlin.
Wenn man schadenfroh wäre oder überhaupt an die

Möglichkeit glaubte , in revolutionären Zeitläuften
von Fiebern geschüttelte Massen durch Tatsachenbewei -e
zu überzeugen , könnte man iiber den neuesten Berliner
Streik , der die ohnehin reichlich unsichere Riesenstadt tn
Dunkel tauchte und Handel und Wandel lahmlegte,
einige Genugtuung empfinden. Die letzten Hintergründe
sind ja noch nicht ganz aufgehellt . Gewiß wird auch
hier der russische Rubel geflattert sein — der wackere
Obmann Sylt,  der „auf den Knopf drückte", lebt er¬
wiesenermaßen von bolschewikischen Subsidien — und
zum mindesten im Unterbewußtsein wird die Vor¬
stellung vorgeschwebt haben, den Jahrestag des russi¬
schen Terrors durch eine komplementäre „Aktton zu
feiern . Aber ganz, wie gesagt, läßt sich diese Seite noch
nicht übersehen. Nur eines ist schon jetzt mit Händen
zu greisen : das Fiasko der Sozialisierung . Da ist eine
sozialistische Kommune, so ausschweifend sozialistisch,
daß sie sich selbst bei der Besetzung der leitenden Ver¬
waltungsposten von der Stimmung der Menge , asto
von der Straße , beeinflussen läßt . Auch das aber ist
noch kein Allheilmittel gegen Lohnbewegungen und
Ausstände , und genau so, als ob es sich um einen Kampf
gegen die sogenannte kapitalistische Ausbeutung ban¬
dele, werden ultimative Forderungen gestellt und , wenn
nicht bewilligt wird , was zu bewilligen nicht möglich
ist, verbrecherische Streiks vom Zaun gebrochen.

Vielleicht wäre es möglich geroden, einen Teil der
Schädigungen der Allgemeinheit durch eine frühzeitigere
Einsetzung' der Nothilfe abzuwenden. Die Regierungen
indes, die Reichsregierung so gut wie irt ibiefem Fall
auch die preußische, scheinen von der Erwägung ausge-
gangen zu sein, den Unsinn einmal sich selber
all absurdum führen zu lassen. Vermutlich hat man
sich hüben und drüben , im preußischen wie im Reichs-
kabinett , gesagt, daß die Früchte einer foforttgen Not¬
hilfe in erster Reihe den unabhängigen Beherrschern
Berlins in den Schoß fallen müßten . Die würden ins¬
geheim sich die Hände reiben , weil sie so zum mindesten
der drängenden Sorgen ledig wären , vor der Öffent¬
lichkeit aber in das demagogische Lamento einsttmmen,
daß die bourgeoise Streikbrecherorganisattsn den Ar¬
beitern in den Rücken siel.

Wir sind in die Mottve der Regierung nicht einge¬
weiht, aber wir können uns denken, daß man in ihren
Kreisen so argumentiert hat und tatsächlich wird einer
sulchen Beweisführung die Berechtigung nicht abzu¬
sprechen sein. Dennoch bleibt an dieser Regierung wie
an. ihrer Vorgängerin ein starkes Maß von Schuld
hasten . Aus den Reihen des Parlaments , vornehmlich
auch aus denen der demokratischen Fraktion , ist immer
wieder , in der Nationalversammlung sowohl wie jetzt
im neuen Reichstag, an die einander ablösenden
Ministerien die Frage gerichtet worden : wo bleibt das
feierlich verheißene Schlichtungsgesetz?  Man
hat unter dem Kabinett Müller ausweichende Antwor¬
ten erteilt und neuerdings vertröstende . Eines der
wichtigsten innerpolltischen Probleme , ungleich wichtiger
als die unendlich sttittige Sozialisierung , ist darüber
leider bislang ungelöst geblieben. Warum nur ? Wes¬
halb hat das Kabinett Fehrenbach  genau so wie vor
ihm das Ministerium Hernmnn Müller nicht die Ge¬
legenheit wahrgenommen , durch das Schlichttmgsgesttz
den sozialen und Wirtschaftsfrieden , wenigstens in ge¬
wissem Ausmaß , zu verankern und sich die Möglichkeit
gesichert, in Fällen frivoler Gefährdlmg des Allgemein¬
wohls znm Schutze der Allgemeinheit die staatlichen
Machtmittel einzusetzen? Man kommt hier wie auch bei
anderen Anlässen doch nicht ganz über die Empfindung
hinweg, daß es da und dort an dem Mut und der Kraft,
Verantwortlichkeiten zu übernehmen , gebricht. Das ist
eine Begleiterscheinung aller Revolutionen (und wir
befinden uns ja immer noch inmitten einer revolutio¬
nären Entwicklunĝ . Man scheut den Kamps auf Bregen
und Brechen und sucht, sich mit Kompromissen zu helfen
mit dem Erfolg , daß die ungeheure Mehrheit , die sich
durch Vernunstsgründe und Rücksichten bestimmen läßt,
von der rücksichtslos zu allem cntschlosienen Minderheit
linterjockt wird. . T, .

Es ist erstaunlich, wie gering unter den lebenden
Deutschen die Kenntnis der einzelnen Phasen der fran¬
zösischen Revolution ist. Selbst unter den Staats¬
männern . den gewesenen, aktiven und kommenden
Ministern , auf die man heutzutage ia in geder „besse¬
ren" Gesellschaft stößt. In Wahrheit gibt es kein
Studium , das für uns dringender vonnoten wäre . - >e
Ähnlichkeiten sind, obschon die Revolution von 178Ü von
anderen Schichten gemacht und von anderen Gedanken-
reihen getragen wurde (die unsrige ^ . bekanntlich tut
Grunde überhaupt keine) einfach verblüffend . Dieselbe
verhärtete Schwunglosigkeit der politischen Kopse, das
Austeilen von Ämtern und Posten an die »«befähigte

Abend -Ausgabe.
und ungelernte «üesinnungstllchtigkeit, die Gespenster¬
furcht, die überall mangelhafte „Patrioten steht, und
die duldsame Nachsicht gegen Ausschreitungen sowie die
Verächter immer noch geltender Gesetze. Je mehr man
sich in die Einzelheiten der Bewegung vertieft , die zwi¬
schen 1789 und 1794 das alte Frankreich zerstörte, um
so mehr hat man den Eindruck, daß hier Eesetzmcltziy-
keiten vorliegen, die in einer aufgelösten Gesellschatt, in
einer unter Stürmen zerborstenen staatlichen Ordnung
Menschen und Dinge immer und allerorten tu die gleiche
Bahn zwingen. Es ist lehrreich, in den „Ortgines
des Hyppolyt Taine nachzulesen, wie es kam, daß in
der gesetzgebendenVersammlung Zentrüm und Rechte
von der Linken und in dieser wieder die Girondisten
von den Jacobinern niedergerungen wurden . Dame
erzählt , wie diese zunächst durchaus in der MlNderbeit
sind: „Alle Vierhundert achten, weil ihre Tradition
inonarchisch ist, den König . Ihre Furchtsamkeit und
ihr gesunder Menschenverstand nimmt sie gegen Gewalt¬
taten ein. Sie mißtrauen den Jacobinern , haben vor
dem Unbekannten Angst, sind sür die Durchführung der
Verfassung und wollen ruhig leben. Aber die hoch¬
trabenden Dogmen des Revotuttonskatechismus sind in
ihren Augen noch immer von einem Glorienschein um-
6eben.> Sie sind einfältig genug, die Folgen zu be¬
klagen und dabei die Äufrechterhaltung der Ursachen zu
beschwören; da es ihnen durchaus an Eharakterfeftlg-
keit, Einigkeit und Kühnheit mangelt , schwanken sie
zwischen widersprechenden Wünschen hin und her und
ihre energielose Ordnungsliebe bedarf , um sich ms
Gegeiiteil zu verwandeln , nur des besttmmten Anstoßes
eines starken Willens ." Schrecken die Spuren wirklich
nicht? Gibt es nicht auch bei uns eine Gironde und
macht sich der Berg nicht schon sehr laut und dreist be¬
merkbar ? . . .

Noch keine Einigung.
Hb . Berlin , 9. Nov. Die Verhandlungen mit der

Streikleitung der Elektrizitätsarbeiter über einen Ab¬
bruch des Streiks haben zu keiner  E i n i g u n g ge¬
führt . Auch die Besprechungen mit der Direktion der
städtischen Werke hüben bis zur Stunde nicht zu einem
befriedigenden Ergebnis geführt . In den Kraftwer en
werden 'die Arbeiten für den Slotbetrieb wettergefuhrt
Auch die Gasarbeiter in Charlottenburg und Dege!
verharren im Streik.

Der Reichspräsident gegen wilde Streiks.
Le. Berlin. 10 Rov. (Eig. Drabtbericht.) , Wie die

('»erTttfiTtift*1 milteilt hat bei .̂ ietcbsprßii bc 111 ciui
Gmnd"des Art. 48 Abi. 2 der Reichsverfaüuugeine Verord¬
nung berausgegeben. welche die willkürliche Stillegung der
Ga" -. Waffel und Kraftwerke der Gememdeverwaltimgen
verbindern soll. Die Verordnung siebt vor. das wilde
Streiks  durch die Vorschrift verbmdert werden sollen,
daß ein Schlichiungsausschütz.  angerafen werden
mutz und erst drei Tage,nach dem Sch'edssoruch dre Arbeit
mebergelegt werben bari. Weiter sott der -Iteichsminnter
des Innern auch befugt sein, die Arbei^ eber zur Erfüllungberechtigter Wünsche und Ansprüche der Arbeiter anzuhalten,
um dadurch den Streik zu verhindern.

Der 9. November.
• mz. Berlin, 9. Nov. Zur Feier des 9. November ver¬

anstalteten die S . B. D. und di« U. S . P . D. getrennt etwa
20 Versammlungen,  die aber nur schwach besucht
waren, da in vielen Betrieben voll gearbeitet wurde, tu
anderen mein oder weniger grone Telle der Arbeiterschaft
erschienen waren. Diese Veranstaltungen wurden ineist
durch Vorträge des Arbeiteriängerbundes erottnet. Rach den
Ansprachen der bekannten Führer der einzelnen Parteien
gingen die Teilnehmer ruhig auseinander, so datz das
Stratzenbild bald wieder fein gewöhnliches Gevrage trug.

In der „Reuen Welt" sprachC r tj v t en u. a. über dieDiktatur des Bürgertums uird über das Proletariat . Du.
Rede fand nur schwache Ausnahme und wurde bin und wieder
durch vereinzelte Zurufe anwesender Kommunisten unter¬
brochen.

Nr . 528. ♦ 08. Jahrgang.

Ernährungsfragen im Reichshaus-
hattsausfchutz.

■Rv Merlin io Rnn ffeia. Drabtbericht.) Im Reichs-

Arbeitern herausholen..und zur' Mitfeier^zwingen wolltenwurden aber hinausgedrangt und ^ gen unter der DroUung
ab. aus der Krormannstratze vom ArbeiD-nachwersBer-
stärkvng bolen zu wollen. Da sie keinen Zuzug erhielten,.

si+t ^ phHrbeit herxSdite überall voller 2) ie ti ft-

Anhang ausforderte, in den Betrieben zu bleiben.
Lr Berlin. 10. Rov. (Eig- Drahtbericht.) Da. der

9 November von den Behörden nicht als offizieller Feiertag
anerkannt worden ist. soll,. wie die ..Kreuzztg- mitteilt.
gegen Beamte,  die an diesem Tage nicht zum Dienst er¬
schienen sind, das D i fz i v l r n a r v e r f a h r en eingeleitet
werde«. Staatsarbeiter , die am 9. November, nicht an ihren
Arbeitsplätzen erschienen find, erhalten fernen Lohn für

10. Nov. (Eig. Drabtbericht.) Am gesttigen
Jahrestag der Revolution find die Belegschaften der
Zecken  des Rnhrgebiets mit wenigen Ausnahmen o » ° - -
jabre «. Geseiert haben nur rund 5600 Arbeiter.

gerreioe reue yaoe am ou. jjuuuu uu« .
verfügt. Die Versorgung bis 16. Dezember sei bei den stom-
munalverbänden gesichert. Die Einfuhr von 2^ MillioneiTonnen sei vorgesehen. Die Maisetnful ) r Zstbe bereits
230 000 Tonnen ergeben. Mais werde noch SurBrotstreaung
verwendet und billig gegen Ablieferung von Ahwernen ab¬gegeben. Für das ausländische Eefrrertleisch zahle das Re
40 M.. für Sveck 45 M. pro Kilogramm. Der Zuckerrüben¬
anbau fei gestiegen und der Ernteertrag um ^1  Prozent hoher
als im vorigen Jabr . Die Ablieferung, des Jnlandgetttides
fei schlecht. Es inüffe noch scharfer sugeiaht werden. Ebenso
sei ein energischeres Borgehen gegenden Schlei tzhanvep
der jetzt wie nie blühe, notig. Stickstott sei senvgend vor¬
handen. Ein Teil müsse ausgesiihrt werden, die dadurch
gewonnenen Überschüsse dienten zur Berbillisung der Dünge¬
mittel für die einheimische Landwirtschaft. .

Der Abg. Fleischer  iorderte die Ansichaiturfg de^Margarinerings. Der demokratische Abg. Dr. Bon m e
wies auf die traurigen Berbältnifse der Kohlen Versorgung
Ostpreußens hin. Die Stimmung für den Export djeiê Über-
ichutzgebietes würde dadurch zunichte gemacht, d-e voivV^
denen Getreidemengen konnten nicht gedro.chenwirdeu. ^ iPolen gebe die Produkt,mi in der Landwirlchatt mwl?
Fehlens künstlichen Düngers zurua.. Deutschland habe u
einer geordneten Ausfuhr folLeii Düngers nach Polen ein
starkes Druckmittel in der Hand. Mit ZumtliauANrasen für
Verschiebung nach dem Ausland sei durchaus euwer-
standen. Wenn das Ergebnis der Getreideablieferung, trotz
aller Ermahnungen der landwirtschaftlichenOrganisanouen
äutzerst betrübend sei. io liege das an der schlechten Roggen,
ernte. Die diesmal gegebene Abhängigkeit vom Ausland
belaste das Reich finanziell in unertragl ^ er Weise DasGefrierfleisch  im Großlnindel sei weieiitlich teurer al^
die besten Qualitäten des einheimischen Fleisches. »
nicht auf die Dauer gelange, mit Rerchsnntteln die Eetreide-
ernfubr zu verbilligen, io bedeute das den Tod von -.0
M illione  n. In diesem Stadium des.Dadmüechens und
Sterbens der Eromiadikindsr veiMiden wir uns schon beull
Da nun unsere Ausfuhr üie Kosten )ut die Emfudr derLebensmittel nicht.decken konue.. gebe es zrtr Erbaltuim der
Bevölkerung nur ein Mittel ' bte Star t u_n g b t r v t o ^
b oft ton.  und diese sei abhängig von der Verwendung der
künstlichen'Düngemittel. Es .käme darauf, an datz die ge-
strigerte Produktion an kumtlichen Düngemitteln atick
schlankweg Absatz.fände. .Er wünsche zu willen .ob auchm
diesem Jabr . wie im Vonahr . ein erbebliÄer ^.erl ber lanb-
wirtschastlicheu Grohbetriebe die Ernte aus Mangel an ge¬
eigneten Arbeitskräften uiHt rechtzeitig habe duanen ronnei,.Wäre das eia dauernder Zustand, so läge der Grund «der
Verkürzung der Arbeitszeit. Prof . Händen habe nachge-
wiesem datz dies im Vorjahr die Ursache für das Verdelue-u
eines großen Teils der Ernte , gewesen sei. Ame Freundehätten mit Erfolg für die «rrergade der Wirtschaft bei Kar
tcffeln und Fleisch gewirkt. Die «Getreidewirtschaft müsse
aber mit aller «Entschiedenheit straf? durchgetuhrt werden.

Abg Roes  i cke lD.-Ratl .) erklärte, da« der Kartöftel-
preis von 25 M. nicht überall rentabel ie,..

Der Abg. Hoch (Toz.) kritisierte die hohen Preuei
Wenn Unruhen entständen, seien die Preistreibereien daran
^ Der unabhängige Abgeordnete Dr. Hertz behauptete,
datz die Bedenken gegen die Aufhebung der Zwangswirtsasas
berechtigt geweseii seien. Das ganze Ernährungsministettnui
sei überflüssig. , . .Die Aussprache wird morgen sortgesetzt.
Aufhebung her Z« angsbeWirtfchaftur-.g der Milch?

L6. Berlin, 9. Rov. Dem Vernehmen nach soll in Regir-
runaskreisen der Gedanke erörtert weiden, vom 1. etvrti
19 21 ad die Zwangsbewirtschastungder Milch aufzuheben.

Die Lieferung der Milchkühe.
Lr. Berlin. 10. Nov. (Eig. DrabtderiÄt ) Der Weder-

au m̂ackiu.n8sauslck)U8 bai. wie wir vvn Müünbiüer Tleüe er
tabren. die deutsche Resierung aufgetordert. an einer am
15. November  nach Paris e.inberusenen ^ " " ' ." enzieilrunehmen und sich dabei zu auvern. IN welchem llmtann
Deutschland in der Lage ist. den auf Grund des 8 2 des An¬
hangs 4 zu Teil 8 Abschnitt t des Friedensvertrases vonternnkreick, Belgien Italien und Serbien angemeldeten An¬
sprüchen aus Lieserüng von Rindvieh. Pferden und Schafen
zu ent vrechem Es handelt sich bei dieser Besvrechung tm
wttentlÄeü um eine Verständigung  über , die Lieie-
lima der verlangten Milchkühe. Die deuttme Regierung wird
zu dem vorgeschlagenen Zeitvunkt eine Kommission von
Sachverständigen nach Paris entsen den.

Jouhaux über die Rot im Ruhrgebiet.
W. T.-B. Paris . 7. Rov. Nach der „Bataille" teilte

Jo uh a u r in der gestrigen Sitzung,, des .National-
r a t es der C. G. T . über die Ergebnis,e der im Ruhrgebiei
von Vertretern der Gewerkschaftsinteruationale veran¬
stalteten Enauete  mit . datz die Ernührungsverhältnisse
de: arbeitenden Bevölkerung des Rnhrgeoietes beklagens¬
wert seien. Er lmde sich von dem elenden Zustand der
Kinder überzeugt. Die gesamte jüngere Generation sei
mtterernäbrt. Es fehle ihr an den notwendigsten wegen'
ständen, namentlich aber an Milch. Joudaur sagte, es fei
Pflicht der internationalen Eewerkschasten. auf Sicher¬
stellung ausreichender Ernährung  der Genossen
im Rubrgebiet zu dringen. Der Nationalrat schlug schlietz-
lich eine Resolution vor. die gegen eine eventuelle Besetzung
des Ruhrgebietes protestiert, und in der die elende Lage
der Bevölkerung, namentlich aber die unter den Jugendlichen
herrschenden Krankheiten, geschildert werden. Heute soll
über die Resolution abgestimmt werden.

Setzerstreil im Wuppertal.
mz. Ekberselb. 9. Nov. Wegen L o l>» Itr c i t i 3=

leiten  ist ein Teil der Setzer des Wnvvertäler heute vor¬
mittag in den Streik getreten. Die Abendzeitungen werden
infolgedessen heute abend nicht erscheinen.
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Der Fall Dobner vor dem Landtag.
E . München . 9 . Nov . In der Vollsitzung des baye¬

rischen Landtags  entwickelte stck bei dem Bericht ves
Untersuckungsausschusses über den Sa t l ? ° «-ncr pi s^nodi'leübafte Debatte, bei der der Unabhängige Gareis  nocki-
nmls die ganze Angelegenheit aufrollte. Garers gelangte zu
der Schlussfolgerung, dag Dobner tatsächlich beseitigt werden
sollte und dass die Polizei von einer Kommission zur
Bergung der Waffen wisse, die sich auch mit der Beseitigung
von Menschen befasse. — Der Abg. Held . (Bauer . Vpt.)
wandte sich scharf gegen die Darstellung Garers . Die ganze
Mordgeschichte sei weiter nichts als eine Schlägerei, hervor¬
gerufen durch Dobner selbst. Nicht die leiseste Sour des Be¬
weises sei für das Bestehen einer solchen Organisation er¬
bracht. Er werde beweisen, dass es sich bei der ganzen Sache
um einen Versuch handle, gewisse Dennnzi ationeu verder Entente  durchzuführen. (Stürmische Zwischenrufe
bei den Unabhängigen.) — Staatssekretär Dr. S ckw e» er
wies die Anschuldigungen Garers zuruck, bäuerische Beamten
batten in strafbarer Weise gegen das Entwaffnungsgesetz
verktohen. Der von Gareis versuchte Nachweis sei gänzlich
misslungen. —- Nach weiteren persönlichen. Bemerkungen
wurde schliesslich der Beschluss des Parlaments und des par-
lamentarischen Untersuchungsausschussesdom Hause zur
Kenntnis genommen. . . m . ...Die morgen beginnende politische Debatte,wird Mrinster-
präiident v. K a b r mit einer Regierungserklärungeinleiten.

Ein betrügerischer bayerischer Abgeordneter.
W. T.-B. München. 9. Nov. Der Eeschäftsorduungsaus-

Ichuss des Landtags befasste sich mit dem.Gesuch des Justiz¬ministeriums um Genehmigung zur Einleitung der Straf¬
verfolgung gegen denk Bauernd und ab geordneten
G a n d or f e.r wesen Untreue. Es wurde rmchgewiesen. dass
bei den im Dezember 1918 vom Landesbauernrat durchge¬
führten Pferdeversteigerungen.ein erheblicher Teil der >n dar
cingegangeneu Erlöse nachträglich in Kriegsanleihe umge¬
tauscht und der infolge des niedrigeren Kursstandes erzielte
Überschuss von etwa 200 000 M. zuruckbedalten wurde. Nach
Mitteilung der Staatsanwaltschaft besteht der. begründete
Verdacht, dass Gandorser als Vorsitzender des Bauernrates
erheblich an dieser D e r u n t r eu u n g von Staatsgeldern
beteiligt ist. Nach dem Beschluss des Ausschusses wird dis
Strafverfolgung eingeleitet.
Rückkehr der beschlagnahmt gewesenen Flugzeuge nach

München.
Br. München. 10. Nov. ((Eis. Drahtbericht.) Nachdem

die Beschlagnahme der drei Münchener Flugzeuge am Montag
in Wien ausgehoben worden war. haben sie gestern den
Rückflug nach München  angetreten . Nach nur drei¬
stündiger Flugzeit baden sie den Münchener Flugplatz. glatt
und ohne Zwischenfall erreicht. Hier fand eine Begrubung
durch Direktor Köhler  vom Norddeutschen Lloyd (Luft-
dienst) und durch zahlreiche Sportfreunde statt.

' Das Programm der braunschweigischen Regierung.
Br. Braunschwei,. 10. Nov. (Giß. Drahtbericht.) Die

aus Unabhängigen und Mebrheitslozialisten bestehende
Braunschweiger Negierung kündigt nunmehr die Durch¬
führung  ihres Negierungsvrogramms an. Sie will zu¬
nächst die bureaukratischen Staats -. Gemeinden- und Kreis-
rerwaltungen beseitigen. Die B er waltu n g so l l du r ch
das Volk  e r r o l g e n. Den Verwaltungsbeamten sollen,
entsprechend ihren Fähigkeiten, die höchsten. Staatsstellen
offen stehen. Die Stadtgemeinden und Kreisvertretungen
sollen zu Selbstvenwaltungs- und Wirtlckaftskoroern aus-
gebaut werden. Das Sefangniswesen soll menschlicher ge-

vorgelegt werden.
Die Bergleute im Zwickwuer Revier gegen Überstunden.

NW. Leipzig , 9 . No » . Die g e h e i m e Ab st i mm u n g
unter den Bergleuten des Zwickauer Steinkohlenreviers er¬
gab dem Jäeips. Tagebl. zufolge eine Zweidrittel¬
mehrheit gegen das Verfahren  einer achten
Stsnde . _

Österreichs Gesuch um Ausnahme in den Bölkerbnnd.
WZ. Wir, !. 9 . Rov . Die Note  S st e r r e i ch S mit dem

«erlangen um Aufnahme in den Völkerbund wurde heute
«n den Generalsekretär des Völkerbundes abgesandt, nach¬
dem der Hauvtausschuss der Nationalversammlung ste ge¬
nehmigt batte.

Die Wirdeeausnahme des englischen Handels mit
- Rußland. '

W-. London, 9. Nov. Die ..Times" will wissen, dass die
Bestimmungen  über die Wiederaufnahmeder Handels
iteaiebuugeu mit Äudlcmd in den nächsten Tagen au »ge
stellt »erden lösten. _ . _

Wiesbadener Tagblatt.
Poincarö Botschaftsr in London?

v . Paris . 10. Rov. (Eig. Drahtbericht.) Der Pariser
Korrespondentder ..Westminster Gazette" berichtet, als der
künftige Botschafter in London sei B o ui care  anzusehcn.
In England werde diese Nachricht mit Befriedigung ausge¬
nommen. Andererseits schreibt dagegen ..Echo de Paris.
als der künftige Botschafter könne der gegenwärtige Ee-
andte in Madrid. Saint Aulaire.  betrachtet werden.

Die Pariser Ruhmesstatue eingestiirzt.
mz.  Paris , 9. Nov. Aus Anlass der SO- Jahrfeier

der Revublik hatte man auf dem Platz vor dem Rathaus
eine Eipsnachbildung der Ruhmesst .atue  von Marcier
ausgestellt, die beute nachmittag einsturzte. Man glaubt
nicht, dass es noch gelingen wird, eine neue Statue zu er¬
richten.
Dev französische Arbeiterverband gegen Moskau.

v . Paris , 10. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Der National¬
rat des allgemeinen französischen Arbeiterverbandes hat
gestern mit 72 328 Stimmen bei 23 Enthaltungen einen Be-
chlutz angenommen, welcher den verschiedenen Gewerk¬
schaften das Recht gibt, gegen einzelne Sektionen, welche den
Anweisungen der Dritten Internationale Folge leisten, mit
Zwangsmitteln  vorzugehen. Dieser Beschluss ist dazu
bestimmt, den Einfluss der sozialistischen Parteivolltik aus
die gewerkschaftliche Führung des Arbelterbundes zu unter¬
binden. Mit der sozialistischen Partei und gleichzeitig mit
der Liga für die Menschenrechte soll nunmehr eine gemein¬
same umfassende Propagandatätigkeit organisiert werden.
Es soll aber dabei jedem Missbrauch, welcher von seiten der
Bolschewiken Cachin und Frossard  rm Auftrag der
Moskauer Internationale befürchtet wird, ent Riegel vorse-
' hoben werden. Die Abstimmung entrollte em aktuelles
^ild von dem Kräfteverhältnis zwischen Mehrheit und
Minderheit.
Streiksorbereitungen der französischen Bergarbeiter.

W. T.-B. Paris , 9. Nov. Nach einer Meldung der
„Eiferte“ aus Lille haben die Bergarbeiter des Beckens des
Nordens und des Beckens von Amin beute beschlossen, so¬
fort alle erforderlichen Mahnahmen .su r den
S t r e i k zu treffen, den sie erklären wollen, wenn ihre Lohn¬
forderungen nicht befriedigt werden.

Rußland schasst die Zahlungen für wirtschaftliche
Leistungen des Staates ab.

mz.  Moskau . 9. Rov. Ein Dekret des Rates der Volks¬
kommissare schafft sämtliche Zahlungen für wirtschart-
liche Leistungen des Staates  ab . Hierunter fallen
auch die Abgaben für Gas. Elektrizität. Wasser, urck Tele¬
phon und die Kosten für öffentliche Bauten. Spätestens am
1. Januar werden die Zahlungen für den Panagrer- und
Güterverkehrabgeschafft._

Wiesbadener Nachrichten.
Dos diesjährige Ernteergebnis.

»Be« Berlin  wird halbamtlich gemeldet: Die statisti¬
sche Korrewonden; gibt die Vorschützungen der diesiährigein
Ernteergebnissefür Preussen bekannt. Darnach wurden se-
erntet im Tonnen: Winterweisen 1061407 sssen 1094022
im Jahre 1919 und 1 186 288 im Jahre 1918. Sommerweizen
229 721 sagen 157 474 bezw. 149 216. Winteroggen 71918
gegen 54 032 bezw. 45 856. Wintergerste 157 668 gegen 150 921
bezw. 116 765, Sommergerste 959 638 gegen 901210 bezw.
909 834. Hafer 3 273 860 gegen 3 022166 bezw. 2 681697. Ge¬
menge aus Getreide aller Art 372 316 gegen 448 398 -bezw.
314 480, Buchweizen 45 790 gegen 52 656 bezw. 47 494. Erbsen
143 382 gegen 92 368 bezw. 72 838. Ackerbohnün 110 293 gegen
76 823 bezw. 61115. Sveisebohnen 8182 gegen 9983 -bezw.
9617. Kartoffeln 22 435 947 gegen 14 908 403 bezw. 17 213169.
Zuckerrüben6 071702 gegen4642 204 bezw. 6 751 027, Futter-
Äben 12 077 271 gegen 10 176 865 bezw. 12 362101. Di« Ab¬
tretungsgebiete. das Saargebiet und die Kreise Eupe-n und
Malmet,». sind -dabei anher Betracht gelassen. — Das Ergeb¬
nis der diesjährigen Ernte ist darnach, vorausgesetzt. Dass
Die Ziffern richtig sind, beträchtlich besser ausgefallen als
voriges Fahr . Nur Wintergetreide hat etwas weniger er¬
gaben. wenn man aber einschliesslich Gerste alle Getreide-
arten zusammenfaht, dann weist das Brotgetreide  ein
erhebliches Plus auf . wie insbesondere auch die Kar
toffeln  im Ertrag über ein Drittel mehr ergaben.

Die Aufhebung der Warenkontrolle.
Wie der Herr Reichsernährungsminister dem Regie-

r-uMSlpDLstDentoii zu Wiesbaden mitteilt , ist die Kontrolle an
der R h e i n a u i f a ii g l i n i e aufgehoben: Seit 1. Augu  st
19 20  für : Sämtliche Waren der Reichsverteilungsstelle für
Nährmittel und Eier , sowie der Eiereinmhrgestllschast. sänit-
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liche Waren der Rstchsgetreidestelle., Kartvsieln mÄ War«t
der Trockenkartoffel-Verwertungsgeiellschatt. Waren oer
ReichszuckerausgleichSstellemit Ausnahme von Zuckerumren
(Süssiigkeiien). Waren der Reichsstelle tur Gemuse und UW.
Kaffee. Futtermittel . Wein. Käse und Frischwtl,Ä, frÄche
Fische und frische Heringe. Ferner : Papier und
(auch bedrucktes Papier und Lithogravh lenssEistn fflffl
Stahl sowie Eisen- und Stahlerzengnisse. Mm ckinen aller
Art im weitesten Sinne (Lokomotiven. Haarschnelde-
mÄ-chiinen) . GegeM-äinÄe der elÄtrotechnKchenJ » uur
(z. B. Trockenelemente, isolierte Drähte). Kobken. Textil¬
waren. Waren der MineralAversorgungsgeMschaft. ausser
Benzin und Petroleum (also z, B. Kemen. Vasekm Pam-
vbin. Erdwachs, feste und Mssige Fettsäuren) . Lederund
Lsdevwaren aller Art, ausser Schuhwerk. keraniisckeGeE-
stände (Kunstporzellan. Urnen. Basen aus Ton und abn-
lichsn Staff ein, iedock nickt aus Glas). — .fett 1. D i t oö er19 20 für : Speck. Cornedbeef. GefrrerileM. mauere« .
Seit 15. O kt o b e r 19 20 für sämtliche Lebens- und Futtem
mittel. Wein, Branntwein. Kaste«. Tee. Kakao. Tabak. Dne
Aufhebung der Kontrolle für alle iibr.'gen Wĉ en ist unterA 8101/2 vom 13. Oktober 1920 beim Rstchswirtschafts-
ministerium beantragt worden.

— Der 9. November. Ztim zweitenmal iährte sich«ftern
der Tag der Revolution. Es war lem Feiertag, das Reichs-
kaüinett und das vreusslsche StaatsminlsterMM batten be¬
kanntlich beschlossen, dass an diesem Tage m den behördlich« .
und staatlichen Bvtriiebem Nicht gefeiert werden solle. Bie
sozial Mischen Parteien aber hielten allerorts Zuammen-
künfte ab. um an den Ereigniss. . . ^
vorüberzuigehsn. Die sozial;
veranstaltetei!m „GewerLschafts

feTmnan ta Wissen von damals nicht ruMParier
i „iye,u«;njnwit’sfittus". eine öffetitliÄe Vei.

samntluing, in der Unterstaatssekretära. D. Dr. Qu a r ck
(Frankfurt a. M.) über das Thema .D x e Soi  tal de mo-
kratie im Kampf um Deut , chland3ukuntt
sprach. Der Redner, der hier als früherer langlahrWer ŵ -
dennokratischerReichstagskandidat besonders bekannt M. fckÄ-
derte zunächst Ursache und Wirkung der Novemberrevolution
1918 und die Haltung ÜKt  Sozialdemokratie. Besuglich der
Cchuldfrage das Kriiess hob der Redner «egonuber den ein¬
seitigen DarstellungenKautzkys bervor dass Deutschland nMt
allein die Verantwortung trene. und dass es der Inter¬
nationalismus . trotzdem die deutsche Sozialdemokratie es
doch immer >o ernst damit genommen habe, m seiner wwerKr
Zeit vollkommen im Stich liesse. Die deutsche Sozialdemo¬
kratie. die grössere Freiheiten errungen habe als die m an¬
deren Ländern, habe deshalb gar keinen Anlatz. m einem
solchem AMSnblick der 3. Internationale nachzutaufeii. Der
Redner besprach dann das Verhältnis der Sozialdemokratie
zu der jetzig«: Regierung und kam dabet auf die Neuwahlen
des preuhiAien Landtags am .13. -xebruar ru sprechen. iur dre
man stch gerade am Revolutionsgedenktag das Gslobins zu
tüchtiger Werbearbeit geben solle. Dem Redner wurde zum
Schluss seiner Ausführungen lebhafter Verfall zuietl. — Dm
Unabhängige sozialdemokratische Partei
hatte im Saal der „Germania eine ostenÄrche Dolksver-
KinrmluiNlg ein!berufen, weilche jedoch nur schwach besucht wor.
was wohl in der Hauptsache darauf zuruckzufübren sein
dürfte, dass auch in Wiesbaden über die Frage ..Fur oder
«egen den AnsMuh an Moskau" eme Evaltung.der U, E. P.
einsstreten ist. Die ll . S . P .-Versammlung, ub̂ die hier
berichtet wird, wurde von der Organisation der Gegner der
3. Internationale ,veranstaltet. Für den am ErAieinen ver-
hmderten Abg. Plewe (Frankfurt a . M.) sprach. BeMord-
neter Gar sch (Höchsta. M.) über das Thema „Die ll . S. P.
und die Revoluiion ". Nach einer kurzen Schilderung
über die Entstehung und den Verlauf der Revolution sowie
fhive Wirkungen in politischer Beziehung erörterte der 9̂ d-ner insbesondere die ökonomischen und wrr.Maftfvdon
Fräsen , die uns jetzt allgemein so schwer bedrücken. Er steht
das Seil in der Kommunalisierv-ng und der Sozmliuerung:
Mist dem Bergbau müsse der Anfang gemacht werden, alles
andere ergebe sich dann gewissermassen von selbst. Der Red¬
ner wandte sich besonders-scharf gegen den Groükaprtalismus.
der wieder stärker werde wie je zuvor und zu immer gross-rer
Macht gelange, wie die StinneSschen Komzenirationsbestre-
bungen zeigten. Mit der Mehrbeiissozialdewokratie. ist der
Redner unzufrieden, weil sie oft zu sehr nach rechts neige und
betonte zum Schluss, dass die gegenwärtige Mi'ere nur durch
die Einigung der Arbeiterschaft überwunden werden könne.
(Lebhafter Beifall.)

— Keine Rückkehr zur Fleisch-Zwangswirtschaft. Aus
Düsseldorf wurde gemeldet, dass von der dortigen Stadtver¬
waltung mitgeteilt sei. die Regierung beahstchime. eine
Wiedereinführung der Fleischrationierung. da nach Freigabe
des Fleisches eine derartige MassenaMchlachtung eingesetzt
habe, dass für den Viehbestand gefürchtet werden müsse. Auch
in Wiesbaden  sind seist einigen Tagen derarstme Gerucht«
im Umlauf. — Wie von zuständiger Stelle aus Berlin mit¬
geteilt wird, isst eine Wiedereinführungder Flestchkarie nicht
beabsichtist. Es haben auch keinerlei Verhandlungen hier-

Uritik !?
Mr wissen nicht, welche Beziehungen Herr Paul

Nikolaus (Mannheim ) zur Kunst hat, für wen und m
wessen. AustrE er reist -urnÄ spricht, aber so viel steht seit,
dass er ®eitem abend mit seinem auf Veranlassung der Kon-
zertdirektion Sein» Hertz im Kastnoiaal gshalienen Vortrag
der Kunst und den Künstlern, für die er eine Lanse brechen
wollte, indem er die Kritik (als 'solche und Überhaupt) ver-
nrteilte. eme-n sch leasten Dienst erwiesen hat. „Erscheint
aüeilockten  die Rnkünüigungen. und waren doch nur die
paar Leute vom Ban und die nicht einmal vollzählig gekom¬
men Das Publikum,  auf das es eigentlich ankam. dos
m solchen FÄlen aber meist, der mehr «der wEtzn uKbetei-
Uste Dritte bleibt, war nicht dabei. Es hat nichts ver¬
femt . Man kann sehr geistreich..aber Kunst. Kritik und
Presse-sprechen: auch Leute, die stch täglich mit diesen Dingen
beschäfligen. körnen.daraus l r̂nmi. Das mehr oder wmmerunverdaute Zeug ar̂ r. das Herr Nikolaw-. über diePresse
iliNÄ das Zeliv.it«sivk''jÄN Mit crllcfeTneilten, über Zmammen-
ssä'Nge»wischen Kunst und Kritik. Presse und Politik ini -be-
>ondermr mm sich gab (wenn mrt diesem Vergleich Stil und
Ton der Aus:uhr.uugen ungefähr veran-chaulickt weiden
tamn). war ein Sammelsurium irgendwo>gcd̂ cktê einseiti¬ger und verärgerter Anstchton. die. bE Zuiammenhang
Lerrssrn. «in ganz verzerrtes und falsches.Bild gabmi. Uber
d« Not dar Kunst und ihr« Ursachen unterhielt .der Redner
seine Zuhörer nicht allzu lange. Das war wohl « r der Auf¬takt für das bamu einsetzende Autodafe, dem eigentlichen
Zweck seiner Anioeienbeit. Form vtid Jn ^ ilt vondem, was
Ir ober ncitaliele sich bald so, dass es beim besten Willen
nicht nvitetnmm*  werden^konnte, wenn auch vonÄ .il der wenigen Zuhörer n demonstrativer Wetie
«Lt wMde- -En Worten irgend welche Wichtigkeit zu2 einem kurzen Abstecher aur das lokale und .ver-
Änliche Gebiet, der Sinn und Abstckt des Abends deutlicher
werden liest und ebne kurze Diskussion zur Folg« hatte, wur-
ü« i die unfruchtbaren Ausführungen beengt .mrt der nie¬
mals bestrittenen Behauptung, dass^ Kulstirfak-
t»t sei. dass sie Rettung au« ihrer Not beanjsvruchen könne
und dass der K' itiker Mit Ehrfurcht und allumfassenLer LieLe
an  die Würdigung von. Kunstwerk und Künstler berangeh«
müsst ..Es gebt um di« Kunst! . verAmbet« das Plaikat. es

Ä ZWm ^ ku fübLH L? Red-

WmjlÄ oerallgemeinernde« GMimpf «. dazu ailaubte er

— aus welchem Grunde ist unbekannt — die Berechtigung
und Befähigung zu haben. Und zerstörte Loch nur in plum¬
per Weife da, wo er vorgab. aufbauen zu wollen. Auf reden
Fall : Ein NÄülwus schabet der Kunst sowohl wie den Künst¬
lern mebr als hundert Kritiken, mit denen, der KumWer un¬
zufrieden fft, weil er sich in seinen künstlerischen Ambitionen
oder in feiner meiÄchlichen Eitelkeit gekränkt fühlt. s-

Aus Aunft und Leben.
* Volksunterhaltungsabend . Zu Schillers Geburtstag

gab int Rahmen der Bolksunierhaltungsabende Gustav
Jacobv  eine stimmungsvolle Feier. Der junge. Mit so
grossem Erfolg tätige Künstler und Organisator -hat es ver¬
standen. Lrei,teste Kreise des Publikums an sich zu ziehen, die
sich nun freundwAltg durch alle Bezirke der ernsten und leichi-
gesMrzten Muse von ihm führen lassen. Was .Aacoby im
Sinn hat . bewusst und auswählend, ein Immer -Hober-Skecken
seiner Ziele, auck, den Anspruchsvollen zu g«nügen, Interesse
uud Verständnis der vielen anzuregen iur klaMcke u,ch
junge Kunst, das scheint in seinem Erfolg bereits gesickert
das bewies als Ölungen das ansverkaufte Saus , versammelt
»um ernsten Gedenken, zur Erhebung an dem deutschen
Genius Schiller, wie es mit Spannung und TeMabme den
Vortragenden lauschte. Intendant Weich er t vom Schau¬
spielhaus Frankfurt a. M. sprach emlettende Wmte. lieh em-
Lrucksvoll und bnavpgefasst ein Lebensbild des Dichters vor-
überziehen und stellte iins-besondere seme Bedeutung gerad«
für die Gegenwart in Helles Ltcht. Aus sachlicher Wurblgung
hervorgehend, wuchsen seine Worte empor zu begeisterter
Apotheose(wie denn Schiller, der von sich se« sagte, dass er
ohne innere Wärme nicht schafsen könne, ohne ehenwlcke
Wärme nicht zu erfübten und zu durchdrmgen sei). ..Das sehr
geschickt zusammenge-stellte Programm brachte zunächst, von
Jacob» vorgetragen. Goethes TrMgedrcht auf Sckillevs.Tod
Denn er war unser", und einige weniger bekannte Lieder

aus Schillers Frühzeit. In die Interpretation weiterer Ge¬
dichte und Balladen (die uns teilweise unverlierbarer Besitz
geworden von Kindheit aus) teilten stck Tbila Hummel.
Jacob», Rich. Weichert und Otto Wo-Ilmann.  Frau
Hummel endigte init dem Monolog der „Jungsrau . Innere
Beziehung der Zuhörer zu den Sprechern war mit seltener
Schnelligkeit erreicht: alle Mitwirkenden wurden lebhaft«e-
feimt. And der stürmisch immer wieder anschwellende Bei¬
fall zeigte, wie lebendig Schiller unserer Generation m. wie
mächtig das Pathos seiner Dickterlrast die berzm «rgrm
und entzündete. u*

* Ein Schauspirlerrekord. Die meistbeslchäftigten dent-
schen Schausvieler sind gegenwärtig Max Adalhert und
Rosa Baletti.  Früh um 9 Uhr sieht man sie in Temvel-
bof filmen, nachmittags um 3 Uhr filmen ste immer noch.
Abends VS  Uhr spielt Mar Adalbert im Deutschen Kunst-
lertheater die Sauvtrolle in der ..ScheiduMsreist" Rosa
Baletti eine Rolle im Trianontheater. Nach Schluss der Vor¬
stellung saufen die Künstler im Auto in das Kabarett , Die
Rakete", wo sie in einem Einakter ..Dre Obrf«ge" auftreten.
Vom den Rakete jagen sie weiter in das Scala -Variets. wo
sie in einem Scetch ..Nachtbetrieb" svielen. Diese Rekord-
aribeit bringt ihnen im Monat sechsstellrge Zistern em —
ganz gewiss aber auck eine Abnutzung Over künstleriAen
Kmit die zu dem Verdienst in keinem Verhältnis steht. Ihre
Leistungen werden zusehends schwächer, und bei der Erüst-
mmg des „Scala -Theaters" spielte m dem Scetch „Nachtbe¬
trieb" von beiden Künstlern am kMtigsteii der Souffleur
mit so dass «in Teil des Publikums empört den Saal ver¬
lieh'. Künstlerischer Fleth in Ehren — aber diese Aus¬
beutung einer günstigen Konjunktur..wirkt durchaus uner¬
freulich. Im übrigen ist diese ubermaBiäe Beschäftigung der
beiden beliebten Künstler ein Zeichen der Jdeenavniut der
Berliner DirMoren . die. weil ihnen nichts Besseres einfallt,
weil ste nicht emsig genug sind, um neue Talente »u finden
und emvorzufllhren- sich alle auf « n paar „Kanonm
stürzen, an denen man dann Raubbau treibt.

Neue Bücher.
* « a»l Kjenet , „Eri » n - rung - n eines Rev - luti « »

SEissen aus dem Jahre 1848, herausgeaeben von Dr. E. Mente-
Elückert'. L Bande. (Verlas von E. »aberlandm Leipzig.) 2» einer
Seit die Selbst noch unter den Fvlgeerlcheinungen einer gewa»Samen Um-
walzunz ,u leiden hat, die Sich noch mitten st, Werden be„ndet, >st e»
doppelt inieresiani. Erscheinungen ähnlich«, Art znm Studium und znm
Veraleich genauer zu betrachten, um So mehr, als die Ereignisie von 1UU
in gewisiem Sinne als Später Abschluß eines langen Kampfes bezeichnet
werden können, der 1848 feinen An,ang nahm. Paul Boerner ist ein
Student,"der an den Ereignisien von 1848 vielS-ch handelnden Anteil
nahm die damaliae Revolution gew.tzrmatzen„mitgemachi" hat. Seme
Auszeichnungen, die erst in unsere» Tagen zur Bergsientlichun » kamen,
sind mit der Begeisterung der Jugend für alles Ideale seSigehalten, sie
atmen den krischen Seift , der jeder Kamofernatur eigen i!t und sind von
einer Ausführlichkeit, die uns die isseSchehnisie mit verblLSfender Deutlich-
«eit veranschaulicht. JnteresianieEinzelheiten und Personalschilderungen
werden durch ein ausführUches Sgchremfter des Herausgebers ergänzt und
verftändlich gemacht. Der Stil ist fesielnd und hinreißendI einzelne der
geschilderten Szenen find kleine Eenrebiider, die fift- dem Lefer für immer
einprigen: da, Sanze ein Werk. deSSen inieresian.er Inhalt weitgehendst,

i Beuchtunz finde» sollte. •
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Wer siattsefimden. Daß cnigenhlickliL starte SÄlackümgen
stattimden. bat seine Ursache darin, das; die Landwirte nickt
über genügend Futtermittel verfügen, um das Vieh über den
Winter bimwegbriingon zu können. .Mit dem Eintritt der
wärmeren Jahreszeit werden auch die Schlachtungen wieder
aufhären. Von einer Gefäbrdunig des Viebstand-es rann gar
^ ^ - ^ Vesreiung vom Reichsnotopfer. Das Reicksnotovier
erstreckt sich auch auf noch nicht fällige Ansprüche-MS LevsiW-
uinib Kav italverstcherungen oder aus Rentenverstcherungen.
aus denen der Berechtigte noch nicht in den Rmtenbezug em-
astreten ist. Steuerfrei sind nach einem Erlaß des .ne Ms-
Ministers der Finanzen nur solche Ansprüche an Witwen-.
Waisen- und Peinsionskassen, bei denen das Recht am dre B̂e¬
züge in Beziehung zu einem Dienst- oder Arbertsverh-anniis
das Kassenangehörigen steht. Es sollen Ansprüche geschont
werden, die gewissermaßen einen nachträglich zur Auszabiung
gelangenden Teil des Gebalts oder Lahms darstellen, und da-
>her nicht anders behandelt werden können wre dre ebentatts
nicht steuerpflichtigen Ansprüche aus Pension oder Hrnter-
hliehenenfüriorge. , , „

— Bereinigung kür Kinderbeihilfe. Die deutsche Zen¬
trale der Internationalen Vereinigung für Kinderdeihilte
unter dem Patronat des Internationalen . Komitees vom
Roten Kreuz hat sich an den Minister für Wissenschaft, Kunst
und Volksbildung mit der Bitte gewandt, die Sammlung
von Briefmarken Kr den wohltätigen Zweck der KiNüeroei-
bilfe zu gestatten. Der Minister bat diesem Wunsch ent-
fvrochen, und die Regierung zu Wiesbaden  ermäch¬
tigt nun daraufhin die Lehrerkollegien aller tbr unterstell¬
ten Schulen, daß sie da. wo kein Bedenken dagegen besteht,
die Schüler und Schülerinnen zur Beteiligung an der Samm-
twnig von Briefmarken anregten. Em Eelmgen des edlen
Planes ist nur durch sehr zahlreiche Beteiligung des Publi-
Pumis erreichbar. .

— Vom Hochheimer Markt. Aus Hoch hei m wird uns
vom Montag berichtet: Das Sprichwort: ..Wenn s regnet
und ichneit. ist der Hochheimer Markt nicht weit . ist diesmal
zuschanden geworden: vom berrlMten Herbstwettzr begleitet,
fft er verlaufen. Seine alte. vorLri-esszertliche Anziebungs-
kraft hat er auch iwch nicht verloren, ^ everts der Sonntag
brachte eine Unmenge auswärtiger Gaste, namentlich aus
den benachbarten Großstädten, ganz besonders auch aus
Wiesbaden,  während am heutigen eigentlichen Markt¬
tag hauptsächlich die Landhevölkeruna. insbesondere aus dem
blauem Lwndchen. vertreten war. Es durften etwa 120»
Pferde  hier gewesen fein, vom denen aber, da schon vor
dem Markttag viel gehandelt wurde, nur 82» aus dem
Marktplatz ausaestellt waren. Hier entwickelte sich em recht
lebhaftes Geschäft und wurden bedeutende Umsätze
erzielt. Geringwertige und mittlere Pserde wurden mir
500» bis 800» M. bezahlt, für Oldenburger und Hannovera¬
ner 45=bis 55 000 M.. während schwerste erstklassige Arbeit^
vferde kaum unter 60 000M. das Paar zu haben waren. Auch
der I u r v l a tz war diesmal wieder stark befahren von Un-
terinehmmngen aller Art und entwickelte sich brer.und ist den
Wirtschaften ein reckt lebhaftes Treiben. Natürlich wurde
dabei auch dem Hochheimer, dem ..Alton und auch dem
Neuem", tüchtig zugesprocken, und gar mancher Ma k̂t-

bei'ucker hat die Gefährlichkeit des letzteren am eigenen Leib
gespürt. Transport . Aufsehen erregte
gestern der Transport eines Riesen - Granitsteins,
welcher auf einer besonders konstruierten und mit 12 Pferden
bctvannien Lastvolle vom Westbahnhof nach de^ tsraelltischen
Friedhof an der Platter Straße befördert wurde, wo er durch
die Firma Fritz Jung zur AuTtellung kommt. Dre Be¬
spannung für den schwierigen Transport hatte dre Sixdi-
ttons-Eeellschaft gestellt. Wie wir Horen, ist der̂ Riesenblock
als K r i «g e r - E e de n kst« i n für die israelitische Kultus¬
gemeinde bestimmt.

— Wintersaat. Aus dem L ä n d che n wird uns berich¬
tet : Der junge Roggen  hat in unserer überaus frucht¬
baren Gegend bereits einen günstigen Stands Der fort¬
schrittliche Ländchenbauer wechselt bäufrg das Saatgut und
ist dann natürlich immer etwas auf die Keimfähigkeitdes¬
selben gcsuanmt. Er durchwandert aber nun mit zuversicht¬
licher Hoffnung seine frisch aussebenden Roggenfelder.

— Die Einsichtnahme in die Personalakte«. Personal¬
akten dürfen den Beamten jetzt wieder auf Verlangen zur
Einsicht nörgelest werden, auch soweit sie vor dem 1. Oktober
1919 angelegt sind. Es bleibt dem Vorstand der Behörde.
Siei der die Personalakten geführt werden, überlassen, vor
GvwähMNg der Einsicht die Stücke aus den Akten zu entfer¬
nen und zu vernichten, die sich zur Vorlegung au die Bewmren
nicht eignen, insbesondere deshalb, weil dritten Personen
aus der Vorlegung Nachteile entstehen könnten. Infolge der
älteren Bestimmung waren schon Personalakten geMosien
worden. Diese sind jetzt nach einer Vertilgung des ^ustiz-
ministers mit dem neu angelegten wieder zu verbinden, Ihr

Inhalt kann wieder v̂erwendet ^ rden. Die EnÄcheidungdaÄher. welch« Stücke sich zur Vorlegung ermieiu bat der
Vorstand der Behörde zu treffen. Diese Stuck« sind sofort
vor der Einsichtnahme zu vernichten.

— Endgültige Anstellung als Lehrer. Vor einigen
Tagen bat sich der Minister zu einem Gesuch auf Rückver¬
legung der endgültigen Anstellung enttchiê n. dan dre Lehrerund Lehrerinnen nickst vor dem Beginn
Utitb>eE ttctcf) ermcr tDictflftä&ti VON7 0n1b3u.it iß dUflc-
stellt werden können.

Borderichte«der Kunst, BortrSge «n» BerwanStes.a ?s öaw
fJsPilt vmxrstä » . wäsäs
lo nroRem Beisall ouigettommenen„Eötz von BerUchingen ist für Freitag
bei^ uiaeb. Ab! vo°« ,°h°n. (Anf. 6 Uhr.) Am Sonntag gelaunt be, au.
«el, Ab „Oberon" mit Fräulein Bommel in derTttelpartre zur Aus-
Wrung° den „HL-n" singt zum erstenmal Herr R-sstnann. (Ansi b Uhr.s

* Kurbans. Das Abendkonzert morgen Donnerstag dirigiert Ĥ r Hof-
rat Proststor Sans Winüerstein! - Frankfmter und Mannheimer Bühnen¬
künstler nicht weniger als sechs Namen von bestem Ruf, geben E kommen¬
den Samstag im glotzen Saale des Kurhauses einen »Bunten
titelt Lachend- Kunst". Di- Künstler haben ein melseitiges Programm
aufgegeben und dürste ein hochamüsanter Abend zu « warten sein. n WNie«iostnclevei der bekanntlich am Donnerstag IM kleinen Saale des Kur¬
hauses sein Drama „Jensests'' vorlesen wird, gehört zu den interchantesten
Persönlichkeiten der Jetztzeit. Er soll ein hervorragend guser Sprecher
stiner Verse sein und dp Sicherheit, mit welcher er ste -« kündet. sind«!
iiberall uneingeschränktenB-isall. Der Kartenverkauf hat b-r-Us lebhast
eingesetzt.

Svort.
» Fußball. Sportverein D-tzh-im gewann am Sonntag mit seiner

1. M-nnschast gegen die gleiche von Alemannia Nied 1:0 lSaibzert «:8j.
Die 2. Mannschaft spielte gegen die gleiche von Nied 2:2, bie 3. Btann=
schast gegen die 3. von Spielvercinigung Wiesbaden i -S- — Am nächsten
Sonntag begibt sich Sportverein Dotzheim mit zwei Mannschaften nach
Griesheim, um sein 1. Verbandsspielder Nachrund« ,n der A-Kl-ste gegen
di - gleichen Mannschaften der Viktoria auszutragen , die zurzeit Mit ,n der
Spitzengruppe steht.

* Der Athletik-Sport««» „Athletia" Wiesbaden, gezr. 1882. Mitglied
des Deutschen Athletik-Sportverbandes und des Stadtverbandes sui L-ib«s-
Lbungen, begeht am kommenden Sonntag, den 11. N-v«mber, nachmittags
3 Uhr beginnend, in der Turnhalle, Hellmundstratze, die llstier des
28. Stiftungsfestes im Rahmen einer großen sportlichen Propaganda-Vor¬
stellung, verbunden mit einem Zugend-Werbetag. Ein sehr abwechslnngs-
reiches und interessantesSportprogramm ist, wie uns initg-terlt wird, sur
diese Feier zusammengestellt. Die besten und Vwährtestcn aktiven Kräfte
des Klubs werden sich hierbei betätigen. Auch den Zöglingen ist Gelegenheit
gegeben, Proben ihres Könnens abznlegen.

* Deutsche Schwimmer in Wien. Die österreichische Schwimmzeit 1920
wurde mit dem zweitägigen Wettschwimmen Des österreichischen Schwrmm-
«ub- in Wien beendet. Die deutschen Schwimmerkonnten schone Ersolge
erzielen. So gewann Lechnir-Dessau die M-ifteischaft von Österreich im
Springen in Abwesenheit von Luber-Berlin. Eropper-Augsburg belegte im
Lkv-Meter-Beliebig in 2:18:1 den ersten Platz oor Kohle-Leipzig.

Meud-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 3.
Handelsteil.

Berliner Börse.
mz. Berlin, 9. Nov. Die Börse eröffnet® in fester Hal¬

tung. weil der bisherige ruhige Verlauf aer Revolutionsieier
imd die Aussicht auf eine baldige Beilegung des Streiks die
Unternehmungslust ermutigten und ferner aie neuer¬
liche Verschlechterung der Mark  ebenfalls
Käufe veranlaßten. Infolge dessen waren beliebte bpeku-
lationswerte fast durchweg höher. Harpener gewmmen
30 Proz.. Hösch 15, Laurahütte 20 und Tlmle Eisen sogar
mehr als 100 Proz. Kanada-Aktien stiegen beträchtlich, weil
man deren Kurs für zurückgeblieben hielt. Mexikaner
schwächten sich wesentlich ab im Anschluß an Frankfurt,
weil die gestrige Aufwärtsbewegung für übertrieben ge¬
halten wurde. Von Schiffahrtsaktien setzten Hamburg-Sud¬
amerika und Dampfschiffahrts-besellsckaft ihre Aufwarts-
bewegung kräftig fort. Hapag und Nordd. Lloyd schloŝ n
sich in mäßigem Grade an. Im spateren Verlauf wurde die
Kursbewegung etwas unsicher, zum leü im Zusammennang
mit der schwankenden Haltung des Devisenmarktes. Im
allgemeinen blieben aber ansehnliche Besserungen be¬
hauptet. Am Anlagemarkt traten keine besonderen Ver¬
änderungen ein. ,

mz. Leipzig, 9. Nov. Dem Vorgehen Berlins und Frabk"
furts folgend, beschlossen auch die Borsenvorstande von
Leipzig und Dresden, im November und Dezember jeden
Mittwoch den Börsenverkehr wegfallen zu lassen.

Kurse vom 9 Nov mb r 1920.
Bank-AktienDir. In °/°

Neues aus aller Welt.
Ein Hochstapler. Gegen den seit dem Frühjahr dieses Jahres in Görlitz

in einer Villa in der Schützenstrntzewohnhaften, durch seine großen Häusei-
und Güteraufiäufe bekanntenDr. Kronfeld ist von der Staat -anwaltschast
wegen Betrugs ein H- stbes-hl erlassen worden. Di- b-trüg-risch-n Mani¬
pulationen Dr. Kronfelds, der sich zurzeit auf der Flucht defiiütet, be¬
laufen sich schätzungsweise auf 7 bis 1« MMioa-n Mark. Dr Kronfelo,
der sich für einen Grafen St -rnb-rg -der als - sterr-ichiich-r Erzherzog aus-
aab stihrte in Görlitz wie auch in Berlin ein sehr lukuriöses Leben und
oflegte Beziehungen zu den einflußreichsten Kreisen. Außer der obengenannten
Vilül die er aus Kredit vollständig neu ausmöblierte, erwarb er auch
das 'hiesige Schützenhaus-Etablisf-ment und schenkte es der Stadt Görlitz.

Ferner kaufte er. wie der „Neue Eörlitzer Anzeiger" meldet, vor längerer
geit Bad Altheide für 13 Millionen Mark, sowie mchrere Rittergüter in
der Provinz, ohne aber die Kanssummen zu bezahlen. Wetter- Ermitte-
lungen in dieser anss-hen-n -g-nde» Angelegenheit find im Gange. Wi«
seftzustehen scheint, handelt es sich um den vorbestrasten Buchhalter Rudol,
Kronfeld aus Mährisch-Oftrau. , ,

Em« lechsköpsigeR-uberb. nde hielt in Treptvw be> Berlin abends
einen Postwagen an und zwang den Postilhon und den Begleiter abzusteigen,
stwei der Räuber hielten die beiden fest, während die übrigen mit dem
W- aen in den LLald fuhren. Als st- den Wagen d- rt ausrauben wollten,
wurden sie von Parkwächtern überrascht. Die Räuber flüchteten ohne Beute.

Ein F-uergeficht mit Einbrechern. Zn der vergangenen R- cht drangen
6 Einbrecher in den Kaßeniauni des Braunschweiger Schl-chth-f-s. Eie
wurden dabei vom Schlachthansdirektor und einem Ai-ister überrascht. E-
entwickelte sich ein Fenergesecht, bei dem die beiden Schlachthosbeamten
leicht verletzt wurden. Di- Einbrecher entkamen unerkannt.

Werstunsall. Holländische Blatter melden aus Schi-dam: Bei der dor¬
tigen Werft hat sich ein Einsturz ereignet, bei dem fünf Arbeiter getötet
und zahlreiche verwundet worden sind. _

10 Berliner Handelsges. 229 .75
9 Commerz.- u. Disc.-B. 184 .00
8 Darmstädter Bank . . 180 .00

12 323 .00
10 Disconto- Commandit 247 .00
9 219 .75
8 Mitteid. Croditbank . 177 .00
7 Nation.-B. f.Deutsch!. 193 .00
6Va Oesterr. Kredit-Anst. 78 .50

8.72 Reichsbank. 150 .00
Industrie -Akti >r

80 Albert, Chem. Werke 1055 .0
10 Adler-Fahrradwerke 305 .00
10
10 Augsburg -Nürnberg

AUg. Elelctr.-Ges . .
3 70 .00
334 .75

*2 Bergmann, Elektriz. 275 .50
'ft Bad. Anilin u. Soda 500 .00

Bismarck-Hütte . . . 687 .00
Bochumer Gußstahl . 575 .00
Brauerei Schultheiß . 327 .00

7>/e Buderus Eisenwerke 531 .00
1z Beton-u. Monierbau . 330 .00
tg Deutsch-Lux. Bergw. 400 .00
2z Deutsche Kaliwerke 487 .00

Dtsch.-Uebers.-Elekt. 1240 .0
Donnersmarck-Hütte 433 .00

80
Dürrkopp, Bielef. M. .Dtscli. Waff. u . Mun.

560 .00
478 .50

Daimler Motoren . . . 241 .88
1® Deutsche Erdöl-Ges. . 00 .00
l5 Elberfelder Farbenf. 471 .00

Eschweüer Bergw. . . 375 .0022? Friedrichshütte . . . . 00 .00
1® Felten «SbGuilleaume 471 .00

Gasmotoren Deutz . . 265 .00
Ift Geisweider Eisenw. . 00 .000 Gelsenkirch.Bergw. . 335 .00
ln Griesheim Elektron . 391 .00
l'2 Höchster Farbwerke 436 .004
#

Harpener Bergbau .
Hinar. Auffermann .

487 .00
336 .00

TVt.00
10
00
6

15
8
6

12
186
6

11
17
16
8

25
11
126
12
150
20

8
12
5*/220

15
16
12
35
0
000
0
000

Hohenlohewerice . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Kön igs-u. Laurahütte
Kali Äschersleben . .
Kostheim Cellulose. .
Kronprinz Metall!. . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Looweu. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles.Eisenbed.

„ Eis.-Xnd.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Phön.-Bergb.u.Hütte
Porzellanf. Kahla . . .
Rositzer Zuckerraff. .
Rhein-Nass. Bergw. .
Rhein. Stahlwerke . .
Riebeck Montan. . . .
Rombacher Hüttenw,
Rhein. Metallwarenf.
Sachsenwerk. •
Schuckert Elektriz.
Siemens u. Halske . .
Südd. Eisenbahnges.
Verein. Glanzsto££-F.
Varziner Papierfabr.
Verein. Cöln-Rottw.
Weiler-ter -Meer Ch.F
Westeregeln . .
Zellstoff Waldhof. . .
Hamb.-Amer.-Paketf.
Hansa-Damptschiff. .
Norddeutscher Lloyd
Sehantung-Eisenb. .
Türk. Tabakregie . .
Otavi Minen . . . . . .

Genusscheine . >.

In */»
261 .0C
701 .00
430 .25
392 .00
492 .00
385 .00
743 .00
280 .00
502 .00
335 .00
404 .50
508 .50
302 .00
339 .00
513 .00
775 .00
599 .00
533 .00

10 .00
445 .00
508 .20
400 .00
330 .00
325 .00
458 .00
215 .75
370 .OC
123 .50
770 .00
4 ’-9.7S
413 .00
383 .00
915 .00

00 .00
195 .00
330 .00
190 .51
618 .50

00 .00
670 .00
7 28.00

«Iklibtv-rwand-t-Stnlendnnae« werden weder rurückaelandt. noch« ifbewahrir
* Von vielen Anwohnern der oberen Dotzheimer Straße wird es sehr

ungerecht empfunden, daß die letzte Elektrische nach Dotzhein
nicht -bw-rtet bis 1« Uhr abends, wie der Wagen nach Bierstadt, um di<
Theaterbesucher aufzunehmen. Meines Erachtens würde sich das Warten
lasten dieses Wagens ebenfalls bezahlt machen, ganz -bgeschen davon, des
die Bierstadter Anwohner »mH nur 1 M. Fahrgeld zahlen müste». E.

W«1tem )raiis 88£3 für Donnerstag , 11. November 192C
,vn der Meteorolog. Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt i. I.

Wolkig, meist Nebel, trocken, zunächst noch kalt,
südwestliche Winde.

Die Mentz-ArisgaS« umfaßt 9 Seite «._
Hauptschristleitbr: tz. Lekisch.

« « antwortlich für den poltstschen Teil : F . Günther;  für den Unten
battungsteil: B. o. Dtauenhacf: für  den lokalen und provinziellen lest,
Ivwie Gerrchtssaal und Handel: W. E tz; für dte Anzeigen tut» Leümnra,

H. Dornauf,  sämtltch in Wiesdaoen.
I». Verlag d« S- Sche llenberg 'schen  Hofbudidruckeret in «Resbaisu

Eprechstunde der Schrtstlettung IS bis 1 Uhr.

ÄuIierimlMne Kauf.
Sauopur - Glyzerin
ist ein vorzügliches Mittel
gegen rauhe , aufge¬
sprungene oder durch
Frost beschädigte Haut.

Alleinverkauf r
Schützenhof -

Apotheke,
11 Langgasse 11.

Perniona
nimmt sofort
Juckreiz und
Schwellung.

Irostbeulen,
Zurückgesetzte

$al&ßoce$
und Gardinen

' Einzelne Fenster und Restpartien
von 2 Fenstern . 1302

Halbsfores in großen Breiten

H . W . Erlcel
Taunussfrasse 13.

Kopf¬
wäschen.

Ondulation
Frisieren
Manicure.

Bette
Michelsberg 6.

Heinrich Wels
Kirchgasse €>4 <o> Gegenüber Mauritiusplafz

Zweckmäßige Kleidung
für Wind und Weiter
Loden -Mänfel , Loden - Pelerinen,

Gummi -Mäntel

Imprägnierte Mäntel

Große Auswahl för Herren , junge Herren u . Knaben
K171

Ca.

13
%

Wslier - Stnrhbier
einwandfreie FriedenstjuaSitat,
das Beste was es zur Zeit gibt , empfiehlt 1321

Bierkönig“99
Telephon 302, Dotzheimer Straße 28 . Telephon 382»

Für Wiederverkäufer, Cafes, Hotels etc
Ui dänisdae Sohne
in Flaschen , ca. 10% Fettgehalt, eingetroffen

Abgabe in Steigen zu 50 Flaschen.
Josef Bloch , Lnsemburgstraße7. Teleph. 4 4̂1

iSesre

JJUfZ

= Wetterfest —
Sparsam Im Gebrauch!

Tief schwarzer Hochglanz!

Hochgesand&Ampt,
Seifen-, Fett- u . Chem.-Fabrik, MAINZ.

Vertretung u. Lager:
Carl Kruse , Wiesbaden,

Zietenring 13. Telephon 3881.



Das städtische Arbeitsamt ist für das Publikum
wochentags an den Vor- und Nachmittagen von 8—1
und 3—ß1/, Uhr, Samstags vormittags von 8—1V2
Uhr und Sonntags vormittags von 9—1 Uhr, das
städtische Wohnungsamt nur Montags, Mittwochs und
Freitags vormittags von 8—127 2 Uhr zugänglich.

Wiesbaden , den 4. November 1920. F267
Der Magistrat.

Berdingungstermin für die Ausführung der Dach-
deckerarbeiten für 14 Befatzungswohnhäufer(Los
I—XIV ) Donnerstag , de« 18. November 182«, vorm.
1« « hr . Die Angebotsunterlagen werden kostenlos ab¬
gegeben. Dsts Material , mit Ausnahme der Dachpappe,
wird stadtseilig geliefert. -F203|

Wiesbaden , den 9, November 1926.
Städtisches Hochbanamt.

Die Anstrercherarbeiten für eine Zentral -Heizanlage
im Garnison -Lazarett I , in Mainz , sollen öffentlich
vergeben werde». Verdingungsunterlagen liegen im
Zimmer 4 des R. B. A. II Mainz, Münster Str . 1,1,
von 8—4 Uhr auf. und werden gegen Erstattung von
3.— Mk., soweit Vorrat reicht, abgegeben. Angebote
find verschlossen und mit entsprechenderAuffchrrft ver¬
sehen bis spätestens Mittwoch, den 17. November 1920,
vorm. 10 Uhr, einzufenden. Eröffnung daselbst in Gegen¬
wart etwa erschienener Bieter.

Reichsvermögeusamt II» Mau »z.

CTO Mitglieder - Anmeldungen:

WVivvv v | u ; v ^ j Bottsstimme , Dcaurninsstr.
Rechtsberatung: Arbeitsamt , Dotzheimerstr. 4—7 Uhr.

Versteigerung.
Donnerstag , den 11. November 1920, vor

mittags 10 röhr, versteigere ich öffentlich zwangs¬
weise meistbietend gegen Barzahlung in Wiesbaden,
Helenenstratzc 25:

1 Wanderer - Motorrad. Modell 1914.
2 Zylinder , 4 PS., mit Doppelnder-
setzung «. Leerlauf mit guter Bereifung
in fahrbereitem Zustand.

Wiesbaden , den 9. November 1920.
Büdesheim , Gerichtsvollzieher,

Wiesbaden , Seerobenstraße 14, 3

Nachlaß-Mobiliar-
Versleigermg.

Morgen Donnerstag , II . November , »ormit
tags 9 /̂r Ahr beginnend, versteigere ich zufolge Auf-
trags in der BMa

2 Rheinstraße2
folgende gebrauchte Mobiliargegenstände, als:

sehr schöne antike eingelegte
Schreibkonrmods , i »oiist. Rntzb.-»ett
mit Rotzhaarmatratze , Kleiderschränke , Nacht-
tisch, Kommode, Tische, Sessel, Stillste, Kleiderstän¬
der, Etageren, Küchen - u . Borratsschränke,
Eisschrank, Gartenmöbel, sehr gute Del-
gemälde , Aquarell - « . Stahlstichbilder,
Regulator , Kuckucksuhr» Spinnrad, sehr

schönes Eßservice für 12 Per¬
sonen. schönes Meißener Früh-
stücksservice. Porz.- und Rickel-Kaffee-
servicen , div . Porzellan , Gläser und sonst.
Glassachen , Nipp - und Aufstellgegenstände,
silberne u. versilberte Bestecke,
div . Gebrauchsgegenstände , Küchengeschirr,
Einmachtöpfe « . Gläser , Spielfache,:, Gardinen,
Weißzeua , Tischdecken, Handarber
ten , große Partie Frauen -Klei
der u. -Leibwäsche, Reifekoffer,.Schließ.
körbe, div. sonst. Gegenstände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage vor Beginn.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator,

Tel . 2941. Schw albacher Str . 23. Tel . 2941.

Versteigerung
eines Dogcarts.

Mm  ZsnnerM. iren 11.Msm-er n.
mittags 12 Uhr

versteigern wir zufolge Auftrags in unseren Auktionssälen
3 Marktplatz3

ein faft neuer Dogcart
auf Gummi mit grünem Anstrich und |

. grünem Polster
sreiwMg meistbietend gegen Barzahlung.

Betnl Wem&Soll lintnnegn
Auktionatoren und Taxatoren.

Büro und Auktionssäle:
TGephon 6684. 3 Marktplatz 3. Telephon«684.

>morgens 9% u. nachm . 2] 2 Uhr anfangend
versteigern wir zufolge Auftrags in unseren Auktwnssälen

3 Marktplatz 3
nachverzeichnete gnt erhaltene Moblliargegenstände als: I

1. 1 pWirsWI . Wn - MWm .- Wtttzlmz
uni pmWolt SWMümT 3x4 lt(.

2. t stmzij . SM -wiWW
besteh, aus : Pruntschrank , Schreibtisch, runder Tisch,
1 Sessel, 1 Stuhl, 1 Hocker mit Seidenbezng und |
1 Vitrine (Säulensorm).s. IMel MiecteW«W« -» WT

4. 1W  Mette WWmel4«iHIW.
s.1(Sasliabeofeit mit emoil. Memonne.

Ferner:
1 engl. Doppetnrenmgbett, 1 prachtvolles modern.
Nnßb.-Büfctt, 3 Salongoidstühte und 1 Gondel
mit Plüschbezng, 1 Pracht». Mahag.-Bücherschra«k, |
l Rnßb. -Bitrinenfchrank, 1 Salongarnitnr, besteh,
aus : Sofa u. 2 Sessel mit Plüschbezng, Kamel-
tafchendiwau, Ottomane, prachtvoller Spiegel mit
Trmnea«, elegant. Salongoldfpiegel , Oelgemalde,
Bilder, 10 Nußb .-Bctt stellen mit Rahme », Kleider¬
schränke, Kommoden, Konsolen, Nachttische, Nußb.-
und Mahag.-Auszieh-, ovale und viereckige Tische,
Stühle , Spiegel , Staffeleien , Lüster für Gas und
elektr. Licht. 2 eis. Weinschränke. fast ne«, für ,e
2«v Flaschen, Eisschrank, weiße Flurgarderobe. I
Portieren , Tischdecken, Glas, Porzellan, ^ große
Schranke mit Glasschrankaufsatzen. passend für |
Bücher- od. Warenschränke, eis. Füllosen, 2 Lorbeer¬
bäume, transport . Kessel und vieles mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

sowie
Transport*, Feuer-,

_ Einbruch -, Glas-,‘•"»■Ä .-yÄÄ ^-’Vetsichermjen
Automobil- - ■■■ ■—

alle Gefahren bei ersten Gesellschaften.
Bsrsiöserunfls-Biico fidolfsaltee,

AMfsaliee 28. Frhr.v. Massenbach. Fernsor. 881

Jn Verwendung bei vielen
maßgebenden labrik Betrieben.

„„ Pre ?i'oso t
BISroiinnditiindsiHii

Frankfurto/M-
&fgt^lb ^ Tape -̂ cd/erßbS6(2ietßJtaiftxk

IUS

Fl 85

PelzuiUGtrlbeitungen
u.Nenanievti «i«nigen
werden fachgemäßu. billig ausgeführt, Weißfüchse
wie neu gereinigt. Moderne Relxwaren auf Lager
Auch Ankauf und Gerben von Fellen aller Arten
wie Hasen, Kanin, Zickel, Füchse, Marder usw
D. Brandis , Kürschnereiu. Pelzwaren,
Wiesbaden, Langgasse 39 , I. Tel. 2024

Verdelli-Zitronen
Schalenmandeln
Krachmandeln
Süsse Mandeln
iittere Mandeln
Haselnüsse
laselnusskerne
Johannisbrot
Rosinen
Sultaninen
Korinthen
tal. Feigen
Erdnüsse
Ital. u. franz. Maronen
Kalif. Apfelringe, getr.
Kalif. Aprikosen, getr.
Kalif. Pfirsiche, getr.
Kalif. Pflaumen, getr.
Deutsche Pflaum., getr.
Malag.-Traubenrosinen
Neue Kokosnüsse
Canar. Bananen

alles auf Lager.

wunde rissige Häuf-

Auktionatoren und Taxatoren
Büro und Auktionssäle

.Telephon 6584. 3 Marktplatz 3. Telephon 6584.

Nachlaß.Mobiliar-
Versteigerung.

Am Montag , den 15. Nov . 192«
vormittags 9'/ - Uhr beginnend , ohne Pause

versteigere ich im Aufträge der Erben in meinem Ber-
steigerungslokale *

22 Neugasse 22
rachstehende sehr guterhaltene Gegenstände:

1- « . 2tür . Kleiderschränke , Kommoden , Wasch¬
kommoden , Nachtschränke, Tische. Stühle , Näh -,
Nipp - und Bauerntische , vollst . Betten mit
Haarnratr atzen, Sofas , Chaiselongue , 1 vollst.
Kücheneinrichtung , 1 Flaschenschrank für 10»
Flaschen , R Fahrrad mit Bereifung , Spiegel,
Bilder , sehr guterhaltene Teppiche , Näh¬
maschine , Federbetten , Steppdecke« , Kleider
und Wäsche, Haushaltungs - u . Küchenfachen,
Bestecke, Wanduhren , 2 elektr. Uhren ;]

im lveiteren Aufträge folgendes:
1 sehr gutes Piano , 1 elegantes Klubsofa , eine
elegante Dielengarnitur , bestehend aus : Tisch,
2 Sessel » 1 Bank , vrrsch. gefütterte Lederjacken
für Autofahrer , 1 Kinderschreibpult . 1 Kar¬
bidkessel, 1 Roulettespiel , 1 kourpL« eitz lackiert.
Schlafzimmer , bestehend aus : 1 Bett , Kleider
schrank, Waschkommode mit Marmor , Nacht
schrank, Handtuchhalter , verschiedene sehr
gute Herrenstoff «, 2» Gartentische und vieles
andere mehr

ISmpfehle friseh gesehlaehtetes
Friedrich Krämer |a Oclisenfleisch Pfd.13.- Mk

CW«. I

la Rindfleisch„ I2.
Diese wod.e= ||3 Kalb-u.Hammelf leisch billigst

ÄS *TeÄr,U * ,Utenrirst PH.»0- Nt
Gesellschaftskleider , Qtiflnlf CIaSm  tzsriir-

darunter mehrere ganz neue mod . Jacken BAI « WiJ VlVilBf Straße 35.
|« r nur beste Ware ! “W - - - -

Sammel - u . Verkaufsstelle Empfehle als preiswert:
Peler Alf , Damenschntirferrastr. Leber u . Blutwurst

Römetlor T . :: Telephon 2761.

Ferner Anf.Dezember
eintreffend s

Neues Orangeat
NeueSiracusa-Zitronen
Neue rumän. Walnüsse
Neue franz. Walnüsse.
Gross- u. Kleinverkauf.

I
Marktplatz 3

Telephon 6458
Wietferverkäufer wollen

Engraspreisliste verlangen

[war
Woinhraml

F84

Achtung!
Metzgerei Berney.

Empfehle:
IPrima gemästetes Rindfleisch. Pfd. 10 Mk.
Bratcnfleisch, sowie Rostbratenu. Lenden, Pfd. 11 Mk.
Frisches Hackfleisch. . . Pfd- 14 Mk.

1® Mauergasse IO.

1000 Zentner
pserdemöhren

auch fnhrenweise ab Lager Wiesbaden abzugeben.
S . Weis, Nordenstadt.

. ■Tel . ph . 1, . 247 H. 2016.

per Pfd. Mk. 10.—
Kalbfleisch» ii- * »•
Hammelfl. „12- »u.-
Metzgerei Baum
Wellritzslr ., Ecke Schwalbacher Str.

IVtzinbrand

Verschnitt 38%Weingeist
Vx Fl. .« 41. */s Fl. M 21.50

v, FL .« 43. x/2 Fl. jH  22.50
'" fmiast 38%U
l/j Fl. .« 48. l/s Fi. M 25.—

Weiibrandl4!%Wg.
/j Flasche Mk. 82»—
l/2 Flasche Mk. 27.—

Asbacb , Scherer,
Scharlachberg,

l/j u. Vi Orig. -Flaschen.
Franzos . Cognac,
Rum , Liköre etc.

sämtlich in hochwertiger
Qualit. zu niedr. Preisen.

WEfiNE,  1255

Kriessitig
3  AlbrechlsfraBe 3

Fernruf 1750.
Versand nach Auswärts.

Unsere als nur gut
bekannte. Leberwurst
in Dosen, die Pfd »Tose
zu 18.75 Mk. ist 'wieder
eingetrosfen. Jn ge
schlossenen Dosen tmbe
grenzt haltbar . Garant,
für jede Dose. Bei
größeren Posten billiger.

Rherngauer
Obstzentrale
Emser Str . 2.

Unser« Telephon-Nr.
ist jetzt

5322.
Franke & Kettenbach

(Kriegsblinder)
Westeadstraße 28.
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Männergesangverein„Friede“ Wiesbaden.
Zur Feier des 45jähr. Bestehens Sonntag, 14. Nov.

1920, nachm. 37s Uhr, im Großen Saale des Kath.
Gesellenhauses, Dotzheiraer Straße 24:

s G KONZERT * *
unter Mitwirkung von Frl. Hetli Hertel (Cello) und
Frl. Ella Wink (Gesang). Leitung: Herr Lehrer
Robert Baeeker, Vereinsdirigent. Am Klavier: Frl
Frieda Hertel und Herr Lehrer Massenkeil. Violin-

begieitung: Herr Ferdinand Beeh.
BALL.

Baileitung: Herr Tanzlehrer A. Jung.
Mitglieder, sowie Freunde und Gönner des Ver¬

eins sind freundlichst eingeladen. Der Vorstand.
Eintrittskarten im Vorverkauf 2 Mk., an der

Kasse 3 Mk. Vorverkauf durch Plakate ersichtlich.

Hüll MV UHR
in der Aula des Lyzeums II am Boseplatz

Donnerstag , den II. November,abendsSUhr;
Dii hnmmende Regierung!

Miss.-Vorst.
Eintritt frei!

t.  Prillwitz , Wiesbaden.
Jedermann willkommen

TAUNIIS 'HOraL
Wiesbaden Rhein Strasse

empfiehlt sein vornehmes,
gut geheiztes, behagliches

RESTAURANT
Erstklassige Küche

Diners und Soupers
in jeder gewünschten Preislage
äusserst reichhaltige Tageskarte
sämtl. Delikatessen der Saison.

Gat assortierte Weinkarte. Pokatausschank.

Münchener PÜSliBf ÜIMÜ Dortmunder Biere.
Nachmittags - Kaffee.

Reichliche Auswahl an Gebäck
eigener Konditorei.

Konzert der Hauskapelle
von 4 bis 6 und 7 bis H Uhr.

Besitzer : G> Pätzold
(früher Westminster-Palast -Hotel , Köln).

■ ■ i ■*1 'i *TT

Wein-Restaurant und Cafe
•toset Schmitz, Dotzheim.

Naturreiner Wein Glas4.50.
Belegte Brote mit Hausmacher Wurst.

Europäischer Hof:
Langgasse.

Während der Winfersalson!
I Samstag , den 13 . Nov . 1920:

des eleg . u . gemUfl . ausgesfaffelen
Tee - u . Weinsalons

mttniiitttuiTiniiiniimttiiitttiMmiuiitiiiiiiiiiiiiiimiiityttfitiiiiiiiii»

. I. Efage.
Täglich von nachm . 4 l/s Uhr:

TANZ - TEE
Konzerte der hier sehr beliebten

Kapelle Scharhag - Kempf.
Wahlspruch des Hauses:

Das Beste biefen in schönster Form.

Europäischer Hof.
Morgen Donnerstag:

Sdiladiffesf.
Sehnte für naM Körperbildtmg

und himstL Tanz
Leiterin : Eva Baum.

Unterricht für Kinder und Erwachsene.
Für besonders Begabte ist die Einrichtung

einer Ausbildungsklasse vorgesehen.
Neuanmeldungen Donnerstag von 9—7 Uhr,
Freitag von 114/»—1- Vs Uhr im Unterrichts-

raum,' BahnholstraUe 8.
Frühere Schüler u. Schülerinnen, die den
Unterricht wieder aufnehmen wollen, werden

gebeten, sieh zur selben Zeit zu melden.
Sebriftl. Anmeldungen Bierstadter Hohe 14.

Zopfe fertigt billigst an
g ,i . Goldgasse 18bierscn , Ecke LavMse.

MT Heute abend 7% Uhr im
iUintergacten:

II . Reunion
persönliches Auftreten
des gefeierten Filmschauspielers

Viggo Larsen!
Vorführung moderner Tänze.

Eintrittskarten Mk. 10.— (Saalkarte, Zutritt nur in dunklem Anzug resp
Gesellschaftskleid), Mk» S.— (Galerie numeriert , Zuscliauerkarte) im Rhein,
Konzertbüro , Kaiser-Friedr.-Platz 2 und an der Abendkasse . 1315

Rheinisches Theater- und Konzertburo[Leit.:Gust.Jacoby}
Kaiser Friedrich Platz 2 — Telephon 2376

Samstag, den 13. Nov. 1920, abends 7 7 , Uhr im Civilkasiuo

Czimiotiski-Heid
Ludwig Roffmanu [Tenor]

(Sfaatstheafer Wiesbaden)

Cornelius Czarnfawski [Klavier]
Eintrittskarten zu 12 —, IO .—, » —, 6 .— u . 4 .— Mk,
im Rheinischen Theater- u. Konzertbüro Kaiser Friedr.-Platz 2,
sowie in den MusikalienhandlungenFranz Schellenberg, Kirch-

gasse und A. Stoppler, Rheinstrasse. 1317

|kv olkstmterhalfungs-Jlbetule
' Leitung : GUSTAV JACOBY ._

m
Dienstag , d. 16. November 1920, abends 8 Uhr , im Wintergarten

Außer Abonnemente

LUSTIGER ABEND
BERNHARD HERRMANN

DORA HAGEN GEORG u. GEORGETTE Moderne Tänze (München)
GUSTAV ROTHE (Nationaltheater Mannheim)

Vollständig neues Programm!

Eintrittskarten zu Mk. 1.50, 2.50, 3.50. 4.50 u, 5.50 (Korbsessel) ab
heute im Rhein. Theater- u. Konzertbüro , Kais.-Friedr .-Platz 2, Tel. 2376,
u. in den Musikalien-llandl . Franz Schellenberg, Kirehgasse, Tel. 6444,

und A. Stoppler, Rheinstr ., Tel. 3805. 1318

’Kl'

[V Wb 1  Quelle

Für Wieder-
verkäDfer!I

für Wiedtr-
verkiiftr!

Kleiderstoffel
Weit unter Tagespreis!

Bestellungen auf die demnächst eintreffenden
Waren werden während der nächsten Tage

noch angenommen.

A. R.Mosser&Co., Wiesbaden.
Mainzer Sir alle 25.

Nur2 Tage
kaufe alte künstliche

Gebisse
ganze und zerbrochene, sowie Brennstiste.

Zahle für jeden verwendbaren Zahn 8 Alt. und mehr.
Bin nur am TomierStag , de» 11., und Freitag , den
12. November, in Wiesbaden , Hotel Maseotte,

Mauritiusplatz . Erscheine pünktlich 8 Uhr.

Lina Friedmann.
Rufen Sie 5256 an!

Biu stets Käufer von ge!)rauchten Möbeln aller Art,
sowie ganzen Keiler- und Speicher-Beständen.

Zahle hohe Preise.
Tel. 5256. Wilhelm Müller , Schulgasse 8,1.

doppelte, ital. und
amerik.,Abschlü sse,

_ _ Inventur ., Vermög.-
u. Hausverw., stundenw. u. pauschal, prakt ., erfahr.,
gewissenh. Kaufmann. Anfr. u. T.672 an Tagbl-Verl.

Buditühning

cafe —~
VÖLKERBUND

oxi ^ bäyc. s
CAPELLE^

Cafe Storchest
Schulgasse.

Tägi. Künstl.-Konzert.
Rennberichte lieg, auf

Künstl .Blumen
«llem . Mini

! « « - » « «
Stets Neuheiten. Gröste
Aus» , in Ansteckblume«.

B. v. Santen
Friedrichstr. 47.

Echte MlMW  4—
u. angenehm. Drogerie
Backe. Taunusstrage 5.

Zur Hautpflege:
Reines

Glyzerin
Kaloderma

Lanolin, Byrolin
Niveakrem
Vaselin

Frostsalbe.
All66 Friedensware.

Drogerie A . ]ünke
Kaiser-Friedr.-Ring 30.

Tel. 6520,

Schmierseife
Pfd. 3.90, anerkannt gute
Ware. Drogerie Backe,
Taunusstratze 5.

liefert Fischer. Adolfstr. 1.
1 Et . Alte Einlagen n.
entgegen u. zahlt gut. -

Vorübergehendes

Sonderangebot
in MU<h.

Marke „Carnation“ rnli
.. .. den 3 Nelken MM 50
und „Ideal“ pro Dose . . .<4

dänische Saline Q 50pro Dose X

il
pro Dose X

50

Marken, pro Dose X 11.50 u. f f e
Ferner empfehlen wir:■ _ m . ■■ •

25

50ungesalzen MJA
lose vom Block pro Pfd. X

in Pfd.-Paketen X 15.—
Wizcmanns Pflanzenfett JO 00

in Pfund-Tafeln X N^ Pe
Frisch eingetroilen:

la Din . Gouda-Käse pro Pfd. X 17.—
7. Pfd. X 4.50

Allerbester Kunsthonig, der auch
als Zucker-Ersatz verwendet m» SO
werden kann , pro Pfund X • ■

Amerik. Sehweine Würstchen,
Marke„Armour“,inDcseuvonca . lPfd.
mit 18—20 Stück Inhalt , 50

pro Dose X ■ ■ ■
Bei 6 Dosen X 11.25

Ion Kellmai«iept Iräi
Wiesbadener Eier-Handel

Wellritzstraße 1. TeL 5861.Ä

Pelze
werden nach den neuesten Modellen umgearbeitet,
für tadellose fachmänn. Ausführung wird garantiert.

Jenny Matter » Bleichstr. 9.
Telephon 895.

W  Nur für Wiederverkäufer!

[ Feintte SüßrahmMargarine
aus freien Rohstoffen hergestellte

Friedensqnaltt &ft in allen Packungen ständig am Lager.
Carl Anfon Scbmifz . Telephon 6147.

Büro u. Lager : Göbenstraße 12.

Achtung! Achtung!
Aste Gelegenheit für Private, Wirte und Wels.

Kaufe Sekt-. Wein-. Bordeaux-.
Burgunder - und Kognak-

OG Flaschen GO
IC zu höchste« Tagespreisen. H

Flaschenhandlg . Mein "ÄS. 4*
Bestellungen werden prompt abgeholt.

Qualttäts-

amerikanische, in Weihblechdosen,

fon&«i|.gez.H 11 5°
Hielt 11. 12 OO

Prima RMS
nur eine Sorte g2SPfund Mk.
Gedörrte 1920ec Pfundso

SimMfM
Berkauftstrfleu in allen Ttadtteilen.



Sette«. Mittwoch, 10. November 1920.
Wiesbadener Tagblatt.

Erstes Blatt. Nr.

— - rtVfti5n . Eiweißpulver zum Sdinee-
- tarn  Wird nebenOvoian E .I f  vitoviam-

iff W IMUU S  VolfSpuIveP unaLact . ^ re . - P- 1« * ^
Wmm J/P MM■ mf ■ r ^ öwerh Gebr.Schredelseker, Horchheim bei Wurms.

(Lactovolin ) - *■» » «i»i» Ki- ?ttiren AucE

I

A ismlliihm 21« wsss« »
der Firma

kostet das Pf »«d
feinstes uordameril . blütewveitzes

garantiert reines
Schweine-

Schmalz
nur

Chaiselongue»
ifast neu. 250 u. 300 Mt.

Seipp . n .Roidi-amstrabe  25 . Laden,
Gute Chaiselongue

m. Decke. verlS . Trumeau-
I sviegel m Gold u. Nußb,

fast neue gr. Komm..
I «,» >; «» i Waschkomm. m. Marmor.!« W« K» M« ! « SiäÄ:

LsterreichZubil.lOtv 750.« lii &e. Stühle , verschied.
1- ‘ I Eisenbetten . Kinderbett

lu . vieles andere billig b.Klapper.
w™ Mnmertor 7. 1 l.

Von den* Reise
zurück.

Sanitätsrat

Br.jtadlofl.

180 „
50 „
45 „

200  „

DMWMMWM •
1 ~ -

Auf sofort zu verk.

Telephon 6109.
«kaufe wieder alle gebrauchten Möbel.
Haushalt . -GegeuftSnde, Schlafzimmer,
Lpeifezimm., Schreibmaschine Pianinos.
5kasfenschränke, Nachlasse, Mansarden-
und Kellerutensilien gegen Kasse. :: ::

mm  Mainset,
S7 Wellritzstratze 37. kein Laden.

Feldpost I.
Feldpost II , mitI Ergänzungsw.
Rnmän . Feldpost^
Tschech. PlebiSkit,

52 Werte kompl. —- »
Tschechische Neue Ausge ^ ,
Flugpost 10»/o Üb.nom.Kassa
im Einschr. - Brie , voraus.
Lieferung ab deutsch. Lager.
Alois Markgraf.

Bnckwa-Zisditz

H lPurd änder¬gut ) Kohlen papier
hiüie I Franzos , engl.
b g lin30Lek ion
beeid. Us&ersetz.-Büro

emmeai KengassB 5.

w AM » AMlMt

Am Rome riai i.  i >■_

LkUffffURieberwaldstrafi e 4. V . r-
I Mandolinen , Eit .. Laut ..
Äb Violinen ., sow. alle

IMusik-Jnstr . kaust Serbel.
Zahnstraße  Z4^ Tel^ ^ba.

Zwei

Bin UMe
n und

2

Mit tin ' | S ; ' ‘ 6«“ *5J

K« ;ar&H
SSÄÄf
lohnung au? dem -rund-
büro._ __
Gold. Dam .-Armbandubr
tu. gl. Zifferblatt Sonn¬
tag abend Römerberg bis
Ueickstr. oerl Wiederbr.
a. Bel . Gobe nstr. 1. ^ V_

1 br. Serren -EI -Sand-
schub. reckte Sand , am

L7? L»S »°- /§
abzugeben b. GrunewalS.
Oickernfördesli  atzest ?. —

Krimmer -S.-Handsch;
verl . ©ca. Bel . abzugeoen
bei Seiü . Zabnstr . 2o. 3,
Verloren v. Altersheim.

Schiersteiner Str . 38. ms
Ring «old. Ring . sez- M.
L. 1881. Abzug, geg. Bel.
im Altersbeim.

Wie Sie Ihren Zucker
*rwrv . los u. wieder arbeds-

Füt  die anläßlich 'unsrer

Vermählung
SO zahlreich erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir auf diesem Wege unsren herz,
lichsten Dank.

Willy Stahl u. Frau
Gerda* geh. Bixecker. '.Nr.

Göbenstraße IS. r.

Danksagung.

gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht

Wagmann
I Nerostr. 2654.

Psd . 25 Vf.. Ztr . 22 Ml ..
' empfiehltCrrfirrrtiet Str . 2?

3dl besorge Fuhren aller
Art in u. außerhalb der
Stadt , vronivt . u. billig.

W. Müller.
Schu!gasse8 ^ ^ E^

Hochwertiges
MSWÄMk

i Paket Mk.
| io Stück Mk. VS ,—. Kernseife
! (Ia Qualität ) Mk. €»•

Ksevz@i&1306
| in Pak. Mlc. 8 .520.

,listan Srkei
ISeifenfabrik, Langg.l7. |

1 Waggon
prima Spsise-

zwiebeln
(sehr geeignet s. Me^ er
u. Hotels ) otr . 8» Mk.
franko Haus.

Hattemer

etlttne» VM!
Sein Lade»!

Ich suche aus gleich,kWpnl
© M ©

aller Art, auch frische,
kaustu. gerbt

Gerberei Horn
SÄwalbacher Straße 38.

I Stauberker gesucht ,
Sckroalbacher Straße 14.

ITelephon 4789,- --

Puppenwagen
^..a t « „asrfmtti. >werden neu her gesiebt.

SMM . Rleichstr. 17
Zu einem neueniniilin-umm

In der Bleichstrabe ist
ein kleiner brauner

Hund e ttösttfen.
Wiederbringer erb. hohe
Belohnung . Mr . Maiiev.
Blücherstrabe 3. 3.

Ka^e (schwarz-weib)
entl . Wiederbr . erb. gute
Bel . Attnor . Schwalb . Str
Ecke Mnui -it msstr .. 2 St-

jMMGWn» 8.-
das Pfund;

ferner im Ausschnitt:
HasenrÄcken , Keule

und Hafenragout,
sowie frisch geschlachtete

Gänse.
0.Meitner!
7 GöbenstraßeyHinterhaus 1. 8

- 2406 Fernruf 2406.
Vimvitkelpaprer

mitbriugeu.

Nachruf.

HaS i. ÄuSschuitt,
HafeurSckeu, Haseuleule,

Ia Haseu-Ragout.
Prima Euteu. Hühner.
Poularden, sehrb»Uig
Nur Frankenstratze 26

Karl Petri.
Wild -u. Gektüaelhandllmg.

Dobermanu -Nitde.
wacksam. l/,iahr .. »u vk.

W ^Vinscher (Vener in

Kl . Regulator . Nickel-
Taschenuhr. etl . Bildcr.
Spiegel . Fahrradschlauch.
Becker. WtJ LLÜ !—

^ttord -Zrther

Gutes Bett
(Eichen)

mit Robbaarmatr . 800.
do. mit Wollmatr . 500,
Daunen -Zudeckem. Kissen
400—320 Mk.. Auszug¬
tisch 250. ov. vol. Tisch
200 Mk.. Küchentische von
55 Mk. an , Sportwagen
mit gr. ©elenrvuvve 150,
Gasberd 00. Mettervutz-

vk. M . Bernbardt Dotz-
beimer Str . 20. Mttz^ ch,

Chaiselongue , verttellbl)
gute Polsterung , bist , ab - .

, für Anfänger u. einen tut
Vorgeschrittene, werd. noch
Anmeldungen entaegenge
nommen. „Monatl . Preis
40 Mk. Eigenes System.
Sicheres Erlernen . Grdl
Weiterausbtldung . — In¬
strumente . wenn solche
nicht verbanden , werden
von 100 Mk. an geliefert.
Schriftliche Anmeldungen
bis 15. Nov. unter O. 686
an den T"obt -Verl . F176.

Schwarze Kleibct
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke !
.Trauer-Hüte»
Trauer-Schleier
Trauer - Stoffe

Mud« »t»k»chp»u dU fu
.l.gaut.ft» «Mstheu»»

Blumenthal!

AMLesamtMsMei^
Sterüefälle.

Am2. Nov.: Oberzvllrevisor
a. D. August Balzer dl I . ;
Landwirt Frrcdrrch Hoch. 77 I.
—6. : Rentner Karl Heuzeroth,
«8 st.! Kontorlstrn Lina Schnatz,M —7.:Witwe Sofie Bechl^r,A ev . fttrth .CStlbe-

Mr die vielen Beweise herzlicher Teil-

Rlumenivenden , die trostreichen Wvrie o.s
Herrn Pfarrers Schlosser und dre Kranz,
niederleaung des Rhein- und Taunusklubs
durch Arn Vietor, sprecken wrr hiermit
unsren herzlichen Dank aus.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen.

Frau L. Mades , Wwe.

die
unser M- — _ ■
Schwager und Onkel

Jakob Wagner
am Montag nacht ' / . 12 Uhr nach langem,
schwerem Leiden gestorben rst.

In tiefem Schmerz:
Fra « Wagner ,

nebst Kinder« und AugehSrige«-
Die Beerdigung findet DonnerMag, den

11. November, vom Sterbehaus , Dvtzyemr,
Biebricher Straße 68. aus statt

Men Verwandten , F .eunden und Be.
kannten die schmerzliche Nachricht, baß unsre
ttebe, gute Mutter , Großmutter, Schwester.
Tante und Schwägerin

grau MWche6!o|l mt
geb. Zötter

ficute morgen nach kurzem Kranksein, im
Alter von 75 Jahren sanft entschlafen ,st.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Philipp Stahl , Adlerstraße 35.
Wiesbaden , den S. November 1820.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
12. November 1920, nachm. 3*/« Uhr, auf
dem Südfriedhof statt.

7. November verschied nach kurzer , schwerer Krank¬
heit meine langjährige Buchhalterin

Fräulein X-dHB ^ScllIl &tjZ.
1516  me °irSäe Zufriedenheit

^worbTr ^ e äiehttreue rmd ihr Fleiß haben sie anch bei
der Kundschaft allgemein behebt gemacht. ch.-

Ioh werde der Batsohlaienen stets em
bewahren.

Heinrich Glücklich,
Inhaber der Firma J . Chr. Glücklich.

Statt Karten.
Im hohen Alter von 95 Jahren entschlief nach kurzer

CS " £ S -ÄÄT - " —
Frau Emilie Riensch

geb. Lori.

Voll tief innigster Wehmut zeigen dieses an die Tochter:
Auguste de Osa, geb. Riensch,
Katharina de la Espriella, geb. Riensch,
Maria Strutz , geb. Riensch.

Wiesbaden, den 9. November 1920.
Parkstraße 21.

Die Feier findet im Trauerhause , Parkstraße 21. am Freitag,
den 12. November, vormittags 10% Uhr , statt.
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